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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Das verwiſchte Brandmal.
Die preußiſche Sozialdemokratie hat ſich nur ſchwer

entſchloſſen, allgemein an den Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe teilzunehmen. Es wurden von den beſſer orientierten
„Genoſſen“ lebhafte Einwände gegen eine allgemeine Wahl
beteiligung gemacht, und man verhehlte ſich nicht, daß die
Ausſichten auf einen nennenswerten Wahlerfolg in Preußen
dank der öffentlichen Stimmabgabe außerordentlich geringe
ſind. Gleichwohl ließen ſich die preußiſchen „Genoſſen“ zu
ihrem Schritte, den ſie ſeitdem ſicher ſchon bereut haben,
drängen, weil ſie auf die unbedingte Heeresfolge der Frei-
ſinnigen rechneten.

Den Sozialdemokraten kommt es bei den Wahlen be
kanntlich in erſter Linie nicht auf Gewinnung von Man-
daten an. Jnſonderheit bei den Wahlen für das preußiſche
Abgeordnetenhaus veranſchlagen ſie den Vorteil, der ihnen
aus der Ueberlaſſung einer geringen Zahl von Mandaten
erwachſen würde, nicht ſehr hoch. Für ſie iſt die Hauptſache,
über den ſtarken Damm, den die offene Stimmabgabe für
die Republikaner noch darſtellt, hinwegzukommen. Das iſt
aber nur dann möglich, wenn bürgerliche Parteien ſich dazu
hergeben, ihren Anhang zur offenen Wahl für ſozialdemo-
kratiſche Kandidaten aufzufordern.

Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß die So
zialdemokraten wieder einmal von einem ihrer „heiligſten“
Grundſätze, wonach auf keinen Fall mit bürgerlichen Parteien
Kompromiſſe geſchloſſen werden dürfen, abgehen und nicht nur
Wahlbündniſſe mit Freiſinnigen und Liberalen zulaſſen,
ſondern um ſolche geradezu betteln, oder ſie ſich durch
Drohungen zu erzwingen ſuchen. Seit Wochen iſt der ſozial
demokratiſche Geldmann und Gelehrte Arons auf der „Ge-
ſchäftstour“ durch das weſtliche Deutſchland, um den Libe-
ralen den Vorteil einer Koalition mit der Sozialdemokratie
anzupreiſen. Es iſt rührend anzuſehen, wie der Reichstags
kandidat des Berliner erſten Wahlkreiſes, der ſich von den
Anſtrengungen, die ihm ſein rückſichtsloſer und gehäſſiger
Wahlkampf gegen den Freiſinn verurſacht, kaum erholt haben
kann, jetzt den Freiſinnigen um den Bart geht. Wenn man
das ſozialdemokratiſche Komödienſpiel in der Nähe betrachten
will, ſo bietet das Auftreten Arons jetzt dazu die heſto Ge
legenheit.

Obwohl Selbſtachtung und Selbſterhaltungspflicht der
bürgerlichen Linken jedes Paktieren mit der Sozialdemokratie
verbieten müßten, hat das ſozialdemokratiſche Liebeswerben
doch hin und wieder ſchon Gegenliebe gefunden. Daß die
Obſtruktionsgenoſſen Barth, Schrader uſw. die Sozialdemo-
kraten nicht im Stiche laſſen würden, war vorauszuſehen,
und wenn die Oeffentlichkeit bei den Abgeordnetenwahlen
nicht beſtände, würde wenigſtens ein gewiſſer Anhang der
Freiſinnigen Vereinigung ſicher auch der Sozialdemokratie
zu Hilfe eilen. Aber die ſozialdemokratiſchen Mitläufer bei
den Reichstagswahlen denken wie ihr Freund Heine: Blamir'
mich nicht, mein ſchönes Kind, und grüß' mich nicht unter den
Linden! Jm Dunkeln wollen ſie gern mit der Sozialdemo-
kratie in ein näheres Verhältnis treten, jedoch vor dem Licht
der Oeffentlichkeit ſcheuen ſie ſich.

Wir haben nicht die Aufgabe, den Freiſinnigen und
Liberalen auseinanderzuſetzen, daß in deren Wahlkreiſen die
Sozialdemokraten mit ihrer Hilfe nur erſt feſten Fuß faſſen

wollen, um dort allmählich auf Koſten der bürgerlichen
Linken ſich einzuniſten. Es würde auch recht wenig Erfolg
haben, wenn wir unerbetenen Rat erteilen wollten. Wenn
man aber meint, die Konſervativen beider Richtungen hätten

Angſt vor der Sozialdemokratie, ſo täuſcht
man ſich gewaltig. Unſeretwegen können die Freiſinnigen
den lungernden „Genoſſen“ Landtagsmandate abtreten,
viel können das ja ohnedies nicht ſein; aber im Jntereſſe des
Staatswohles liegt es, daß wir uns mit aller Ent-
ſchiedenheit gegen die Bemühungen wenden, das Stigma der
Staatsgefährlichkeit von den Sozialdemokraten vollends
wegzuwiſchen und die Scheu vor dem offenen Bekenntnis
zur roten Fahne zu vermindern.

Bei den Reichstagswahlen hat es ſich gezeigt, daß es
der größte Fehler iſt, wenn davon abgeſehen wird, die So-
zialdemokratie grundſätzlich und als eine Partei, die
ſich ſelbſt außerhalb der Staats und Geſellſchaftsordnung
geſtellt hat, zu bekämpfen. Der ſchlichte Wähler kann wohl
die ſozialdemokratiſche Gefahr ermeſſen und wird ſich hüten,
ſie durch die Abſtimmung zu fördern, wenn ihm klar und ein
fach geſagt wird: es iſt eine Schande für einen chriſtlichen
und königstreuen Mann, einen Republikaner und Kirchen
verächter zu wählen. Aber er muß in dieſer Ueberzeugung
wankend und der ſchlauen ſozialdemokratiſchen Agitation zur

Beute werden, wenn bürgerliche Parteien ſich be-
mühen, die ſozialdemokratiſche Gefahr zu leugnen und wenn
die Regierung ſich darüber ausſchweigt.
Furcht vor der Sozialdemokratie kennen die konſer

vativen Parteien wie geſagt nicht; und wenn die So
zialdemokraten jetzt der Welt weismächeſt wollen, ſie ſeien
infolge der Reichstagswahlen eine Macht geworden, die un
aufhaltſam ihrem Ziele zuſchreite, ſo iſt das Großſprecherei
und Reklame. Darum wäre es gerade von der Regierung
wie auch von den Parteien unverantwortlich gehandelt, wenn
ſie der Sozialdemokratie beſonderes Entgegenkommen oder
auch nur Zurückhaltung bewieſen. Jm Gegenteil muß
heutzutage alles aufgeboten werden, um die Sozialdemo-
kraten grundſätzlich und energiſch zu bekämpfen und ihnen
Niederlagen zuzufügen. Hierzu bieten die Wahlen zum Ab
geordnetenhauſe die beſte Gelegenheit, und die „Genoſſen“
wiſſen ſehr gut, welch ſchwache Poſition ſie dabei haben.
Nur eines könnte ihre Lage verbeſſern
wenn die Regierung auch in dieſem Falle
wie bei den Reichstagswahlen ſich in
Schweigen hüllte und auf ſolche Weiſe die
Betölpelung ununterrichteter Wähler-
maſſen durch die Sozialdemokraten oder
deren Verbündetebegünſtigte. Eine ſo ſchwere
Verantwortung aber wird die Regierung nicht auf ſich laden,
ſondern, wie erwartet werden muß, das verwiſchte
Brandmal der Sozialdemokratie als ſtaatsgefährliche,
monarchenfeindliche Partei wieder deutlich erkennbar machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. September.

Die Verantwortung des Monarchen. Unſer Kaiſer
hat in ſeiner Kaſſeler Rede auf die niederdrückende Verant-
wortung hingewieſen, die demjenigen aufgebürdet iſt, der
für 58 Millionen Deutſche verantwortlich
iſt. Es iſt bezeichnend, daß an dieſem ernſten Hinweiſe des
Monarchen in liberalen und ſozialdemokratiſchen Blättern
herumgemäkelt wird. So ſucht das „Berliner Tageblatt“
den Kaiſer folgendermaßen zu belehren:

„Die Frage muß aufzuwerfen erlaubt ſein, inwieweit
dieſe Auffaſſung von der Selbſtverantwortlichkeit des Königs für
ſein Volk mit dem Weſen des Konſtitutionalismus im allgemeinen
und mit dem des preußiſchen Staates im beſonderen zuſammen
ſtimmt. Gerade von dieſer niederdrückenden Verantwortung will
die Verfaſſung den König entlaſten, deshalb beſtimmt ſie im Artikel
44 folgendes: „Die Miniſter des Königs ſind verantwortlich.
Alle Regierungsakte des Königs bedürfen zu ihrer Giltigkeit der
Gegenzeichnung eines Miniſter s, welcher dadurch die Verant-
wortlichkeit übernimmt.“ Das iſt unwiderlegliches konſtitutionelles
Staatsrecht

Der Liberalismus und inſonderheit die Sozialdemo-
kratie kennt allerdings keine höhere Verantwortung als die
vor dem Parlament, der Volksvertretung. Für
den Monarchen aber, der kein bloßer „Schattenkönig“ ſein
will, ſondern ſich deſſen bewußt iſt, daß er durch Gottes Gnade
zu ſeinem hohen Beruf beſtimmt wurde, iſt die Verantwortung
vor Gott die ſchwerſte und die allein maßgebende. Von
dieſer Verantwortung kann den Monarchen von Gottes
Gnaden kein Miniſter und kein Parlament befreien, und das
iſt es ohne Zweifel, was unſer Kaiſer in Kaſſel hat zum Aus-
druck bringen wollen.

Seine Majeſtät der Kaiſer gedenkt von Berlin am
Dienstag nachmittag 2 Uhr nach Dresden zur Eröffnung
des dortigen Städtetages abzureiſen.

Zum Tode des Präſidenten Barkhauſen, der, wie wir
bereits gemeldet haben, in Breslau, wo er der Beerdigung
des Generalſuperintendenten Nehmiz beigewohnt, infolge eines
Schlaganfalls jählings aus dem Leben ſchied, erfährt man
noch das Folgende: Der Präſident des Oberkirchenrats, Wirk-
licher Geheimer Rat Barkhauſen hatte am Sonntag mittag
beim beſten Wohlſein Berlin verlaſſen. Ueberhaupt erfreute
ſich der 73jährige Herr einer guten Geſundheit und fiel all
gemein durch ſein ſtraffes Ausſehen auf. Am nachmittag
langte bei ſeiner Familie die Nachricht von der ſchweren Er
krankung um 3/ Uhr an, der gegen 4 Uhr die telegraphiſche
Todesnachricht folgte. Aus dem Lebenslauf des Dahin
geſchiedenen ſei noch folgendes mitgeteilt:

Friedrich Wilh. Barkhauſen iſt am 24. April 1831 in Misburg
bei Hannover geboren, ſtudierte 1849--1854 zuerſt Mathematik und
Naturwiſſenſchaften, dann Rechts und Staatswiſſenſchaften in Göttingen
und Heidelberg, trat 1854 in den hannoverſchen Juſtizdienſt und
wurde 1865 Aſſeſſor bei der Kloſterkammer und dem Konſiſtorium in
Hannover. Nach der preußiſchen Beſitzergreifung wurde er 1869 zum
Konſiſtorialrat und Dirigenten des Konſiſtoriums in Stade ernannt
und 1873 als Geh. Regierungsrat und vortragender Rat in das
Kultusminiſterium nach Berlin berufen, wo er 1876 Geh. Ober
regierungsrat, 1881 Miniſterialdirektor der geiſtlichen Abteilung
und 1890 Unterſtaatsſekretär wurde. 1891 erfolgte ſeine Er
nennung zum Wirkl. Geh. Rat und Präſidenten des Evangeliſchen
Oberkirchenrats. Er bearbeitete namentlich die kirchlichen Verfaſſungs
angelegenheiten der neuerworbenen Provinzen und fungierte auch wieder
holt als königlicher Kommiſſar auf deren Synoden. Als Kurator des
Kloſters Loccum (ſeit 1878) organiſierte er die Erziehungsanſtalten in
Hameln und Goslar ſowie das Hoſpiz auf Langeoog.

Die Beiſetzung, deren Tag noch nicht feſtgeſetzt iſt, wird
vorausſichtlich im Kloſter Loccum erfolgen, wo auch die Gattin
Barkhauſens ruht, die ihm um einige Jahre im Tode vorauf
gegangen iſt.

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
wird dem „Konfektionär“ mitgeteilt, daß die deutſchen Ab-
geordneten nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, am 28. Auguſt
von Petersburg abgereiſt ſind, ſondern erſt am 2. September
abreiſen werden. Es könne hinzugefügt werden, daß die bis
herigen Beſprechungen einen günſtigen Verlauf genommen
haben. Auch der „Königsb. Hart. Ztg.“ wird geſchrieben, daß
die. Vorverhandlungen einen Verlauf genommen haben, der
nicht bloß das Beſtreben beider Mächte erkennen laſſe, wiederum
zu geordneten Handelsbeziehungen zu kommen, ſondern der
ereits den Abſchluß eines Handelsvertrages in nahe Aus

ſicht ſtelle
„Die eigentlichen Bevollmächtigten“, ſo heißt es in der Mitteilung

weiter, „dürften ſpäter allzu große Schwierigkeiten nicht zu überwinden
haben. Wenn dieſer Erfolg eintritt, dürfte er in dieſer Linie auf das
Konto des deutſchen Generalkonſuls in Petersburg, Maron, zu ſtellen
ſein. Wie der Handelsvertrag freilich ausſehen wird, iſt eine Frage.
Es hat den Anſchein, als ob nach den Siegen der Sozialdemokraten
bei den letzten Wahlen und der damit verbundenen Schwächung der
Linksliberalen die Regierung alle Kraft daran ſetzen wird, einen
für die Mehrheit annehmbaren Handelsvertrag ab
zuſchließen, das heißtden Agrariern weitergehende
Konzeſſionen zu machen bereit ſein dürfte, als ſie es bei einer
anderen Möglichkeit, die Handelsverträge durchzubringen, tun würde.“

Hoffentlich ſtimmt das. „Die Botſchaft hör' ich wohl
Börſe und Börſenaufſicht. Der zweite Staats

kommiſſar an der Berliner Börſe Herr Regierungsrat
Dr. Schönfeld. ſcheidet am 1. Oktober aus dem Staats
dienſt, um in die Dienſte der Deutſchen Bank über-
zutreten. Das „Berliner Tageblatt“ ſagt hierzu, dieſer Vor-
gang könne zeigen:

„daß Herr Schönfeld in ſeiner Tätigkeit als Staats
kommiſſar nicht gerade zu einer ungünſtigen Beurteilung der
Tätigkeit unſerer Bankwelt gelangt iſt und daß, wenn er auch
urſprünglich ein Börſen-Saulus geweſen ſein ſollte, er ein

BörfenPaulus geworden iſt. Jedenfalls erleben an Herrn
Schönfeld diejenigen Kreiſe eine Enttäuſchung, die das Staats
kommiſſariat ins Leben gerufen, in der Vorausſetzung, in den
Staatskommiſſaren För derer des Haſſes gegen die
Börſe zu ſchaffen.“

Hierzu ſchreibt ſehr verſtändig die „Dtſche. Agrar-
korreſpondenz“:

„Daß in neuerer Zeit in ſteigender Zahl Regierungsbeamte in
den Dienſt der Börſe, der Banken und der mit dieſen lierten groß
induſtriellen Unternehmungen übertreten, hat ſubjektive und ob
jektive Urſachen. Für den Einzelnen kommt die weitaus beſſere
Beſoldung in. Betracht, die der großkapitaliſtiſche Dienſt bietet. Jn
objektiver Beziehung aber liegen die Urſachen in der ganzen Rich-
tung, in der unſere wirtſchaftlichen bezw. wirtſchaftspolitiſchen Zu
ſtände ſich entwickeln. Der Großkapitalismus glaubt ſeine Ziele
gut fördern zu können, wenn er enge perſönliche Beziehungen
zwiſchen ſeiner Welt und der amtlichen Welt herzuſtellen ſucht.
Dies kann geſchehen, indem er ſowohl ſeine Sprößlinge in die
amtliche Welt verſetzt, als auch bisher Beamtete in ſeine Welt auf
nimmt. England bietet ein gutes Vorbild für dieſes kluge Geſchäfts
prinzip. Der bisherige Staatsbeamke, der den Staatsdienſt ver
läßt, verliert dadurch nicht ſeine perſönlichen und geſellſchaftlichen
Beziehungen zu den beamteten Kreiſen, und der Finanzſprößling,
der in den Staatsdienſt tritt, vergißt darüber nicht ſeinen Urſprung.
Dieſe zunehmende Liierung zweier früher ſcharf abgegrenzten
Sphären halten wir im vaterländiſchen Jntereſſe, wie wir es ver
ſtehn, nicht für gut. Denn wir halten diejenige wirtſchaftliche
Politik für ſchädlich, der durch ſolche Liierung von ſeiten des Groß
kapitalismus die Bahn immer beſſer bereitet werden ſoll. Das
erklären wir der Börſenbreſſe. wenn ſie es noch nicht wiſſen ſollte,



hiermit ganz offen und ehrlich. Aber wir waren nie ſo törichte
Leute, als die das „Berliner Tageblatt“ uns hinſtellt, indem es
ſagt: Nach unſerer Vorausſetzung ſollte das Inſtitut der Börſen-
kommiſſare zur „För derung des Haſſes gegen die
Börſe“ dienen. „Haß gegen die Börſe“ empfinden nur die
Leute, die von ihr ausgeräubert worden ſind. Der verſtändige
Volkswirt aber ſteht zur Börſe wie der Arzt zu irgend einem
Leibesübel ſeiner Mitmenſchen. Der Patient mag wohl das Uebel
„haſſen“, den Arzt intereſſiert es nur aus dem Geſichtspunkt der
Kur. Der Kur ſollte, nach unſerer Abſicht bei Geſtaltung des
Börſenreformgeſetzes, auch das Jnſtitut der Staatskommiſſare mit
dienen. Der Staatskommiſſar ſollte darüber wachen, daß den Be
ſtimmungen des Geſetzes an der Vörſe in jedem Punkte ſtreng nach
gekommen würde. So oft wir aber ſeither ſchon die Frage ſtellen
mußten: Wann wird das deutſche Börſengeſetz in Preußen durch-
geführt werden? ſo oft dokumentierten wir ſinngemäß damit aus
drücklich: daß das Staatsgeſetz und damit folgerichtig auch der
Staatskommiſſar ihren Zweck bisher nicht erfüllen konnten. Die
Regierung ſetzte ihren „Kommiſſar“ an die Börſe, ohne doch zu
gleich das Geſetz ſinngemäß und nach der vom Reichsgericht ge
gebenen Auslegung der Begriffe anwenden zu wollen. Was alſo
ſollte hier der Kommiſſar? Vor einigen Jahren wurde mitgeteilt,
der Kommiſſar habe ſeinem vorgeſetzten Miniſterium berichtet, daß
an der Börſe noch fortgeſetzt Geſchäfte betrieben würden, die nach
der Rechtſprechung des Reichsgerichtes auf Grund des Börſen-
geſetzes ungiltig ſeien. Dieſer Bericht blieb ohne Wirkung und hat
den zwei Jahre an der Fondsbörſe tobenden Hexenſabbath gar-
nicht geſtört. Der Staatskommiſſar Herr Dr. Schönfeld mußte
unter ſolchen Umſtänden ſich als fünftes Rad an der Börſenkutſche
fühlen. Und ſo konnte es ihm wohl klüger erſcheinen, in den
Dienſt der Deutſchen Bank zu treten und lieber als Speiche in
einem der anderen vier Räder mitzuwirken.“

Wegen Verteilung polniſcher Blätter am Tage der Kontroll
verſammlung wurde der Reſerviſt Arbeiter Podleska aus Lublinitz
dem „Gornoſlonzak“ zufolge von der Militärbehörde zu vier Wochen
ſtrengen Arreſtes verurteilt.

Aus unſerer Freiſinnspreſſe. Unter der begründeten
Spitzmarke: „Ein ſchamloſes Jnſerat“ veröffentlicht die „Poſt“
die Zuſchrift eines Leſers, worin folgendes wird
„Es iſt bezeichnend, daß diejenigen Zeitungen, welche Anſpruch
darauf erheben, in allen Angelegenheiten der Politik und Ethik
ein maßgebendes Urteil u fällen, und die vor allem auch als
Erzieher der Jugend gelten wollen, ſehr häufig klaſſiſche Bei-
ſpiele doppelter Buchführung in moraliſcher Hinſicht ſind. Man
ſollte meinen, daß die Blätter, welche ſeit der Obſtruktion im
Reichstage das Wort von Brotwucher, Verfaſſungsbruchund Charakterloſigkeit auf ſeiten der nationalen
Parteien in unerträglicher Langeweile wiederholen, es
auch wirklich ernſt mit der Moral, Sittenreinheit und
unerſchütterlichen Charakterſtärke meinen und daß ſie wenigſtens
den guten Willen hierzu haben. Man vergleiche aber denInhalt der Leitartikel dieſer Blätter mit dem Jnhalt ihrer

Annoncen und man bedarf keines weiteren Kommentars dort
preiſt man ſich aufdringlich als Hüter der öffentlichen Moral, hier
„offeriert“ man Heiratsvermittler, n en, Manikuren uſw.
In der zwölften Sonntagsbeilage der „Voſſiſchen Zeitung“ vom
30. Auguſt 1908 ſteht folgende Annonce:

Nuristische
wissenschaftl. Arbeit, vorzüglich zur Dissertation geeignet,
wegen Todesfalls zu verkaufen. Off. unter A. P. 123 an
die Exped. dieser Zeitung.
Man bedenke, der junge Doktorandus ſoll einen Eid

ſchwören, daß er ſelbſt der Drfaſer der von ihm eingereichten
Doktordiſſertation iſt, denn nur die wirkliche Autorſchaft be
rechtigt ihn zur Erlangung dieſer höchſten wiſſenſchaftlichen
Würde. Wer als Doklorand und Examinand ſeine Prüfungs-
arbeit von anderen Verfaſſern bezieht, begeht eine ehrloſe
und ſtrafbare Handlung. Hier dieſe Annonce verſucht
nun in aller Form, wie wenn es ſich um ein ehrenhaftes Ge
ſchäft handelte, eine Verleitung zu einer meineidigen Handlung,
die, ſtreng genommen, gegen S 159 des Reichsſtrafgeſetzbuches
verſtößt und mit Zuchthaus rn iſt. So etwas wird dem
Volke geboten, das man vor Junkern und Pfaffen warnt, dem
man als Schildhalter der Sozialdemokratie die Monarchie als
rückſtändige Staatsform und das Duell als unſittlich hinſtellt.
Es bedeutet unzweifelhaft moraliſche r die von
dieſer Preſſe ſyſtematiſch ausgeht und die Leſer verſeucht. ber nicht
das iſt das Betrübende, daß ſolche Schurkereien vorkommen, denn
die werden als Ausflüſſe der er Seelenſtrömungen nie
gänzlich verſchwinden, ſondern daß das öffentliche Gewiſſen

(Nachdruck verboten.

Pfeffer und Salz.
Humoreske von Paul Bonhomme (Paris).

I.

Als Bureauchef eines Miniſteriums bezog Herr
Soſthène Picard ein ſehr ſchönes Gehalt, mit dem er ſeine

übrigens ſehr beſcheidenen Bedürfniſſe vollauf be
friedigen konnte. Doch er war in Geldangelegenheiten ein
äußerſt ſtrenger Herr und verwaltete ſein perſönliches Budget
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit. Er verlangte nicht nur,
daß ſeine Frau ohne Dienſtmädchen auskam, ſondern konnte
auch ſehr böſe werden, wenn ſie am 26. oder 27. des Monats
von neuem an ſeine Börſe appellierte. Er gab ihr zu Anfang
des Monats 300 Franks Wirtſchaftsgeld, und es war Frau
Picards Sache, ſich einzurichten und das Geld auf die ein
zelnen Tage zu verteilen.

Leider hatte Herr Picard, dieſer ſtrenge und beſonnene
Rechenmeiſter, auch eine ſehr unangenehme Gewohnheit; er
lud nämlich beſtändig Freunde zum Mittageſſen ein, und da
er an dieſen Tagen ebenſowenig wie an allen anderen Zu
ſchüſſe gewährte, ſo kann man ſich denken, mit welchen
Schwierigkeiten die Hausfrau zu kämpfen hatte. Dazu kam
noch, daß Herr Picard in einen fürchterlichen Zorn geraten
wäre, wenn er erfahren hätte, ſeine Frau habe Schulden
gemacht oder Waren auf Kredit entnommen.

Die arme junge Frau durchlebte oft traurige Stunden
und dachte kaum daran, die Modenwarenmagazine zu be
ſuchen. Die geringſte Verſchwendung hätte ſie in einen Ab
grund von Angſt und Sorge geſtürzt.

Doch trotz ihrer Berechnungen und Bemühungen kam
es manchmal vor, daß ſie gen Schluß des Monats mit
ihrem Geld zu Ende war. Als ſie das erſte Mal in dieſe
Lage gekommen war, hatte ſie ſich heimlich an ihre Tante ge-
wandt, eine gute alte Dame, die mit irdiſchen Gütern ge-
ſegnet war und in einem Flecken in der Normandie hauſte,
wo ſie ein Häuschen mit Garten und Hühnerhof beſaß.
Solche „Brandbriefe“ waren dann nach und nach etwas ganz
Selbſtverſtändliches geworden.

Die gute Tante, die ſtets die Partei der jungen Frau
nahm, ließ ſie auch nie vergeblich bitten. Sobald ſie den
bewußten Brief bekam, nahm ſie ihr Schlüſſelbund, öffnete

derart abgeſtumpft iſt, daß man in ſolchen Erſcheinungen nichts
ſtaatsgefährliches und volksvergiftendes ſieht. Wohl ſollte
ein wachſamer Staatsanwalt hier ſchnell und rückſichtslos ein
ſchreiten. Aber die Leſer ſollten noch und wirkſamer
handeln und ſolches Blatt abbeſtellen denn ſie ſind Gift für
das öffentliche Ehrgefühl und eine Brutſtätte der Fäulnis.“

Ueber eine verkehrte Vorſtellung vom ſozialiſtiſchen
Staate ſchreibt die „Leipziger Volkszeitung“ in einer Polemik
mit der „Freiſinnigen Zeitung“ das Folgende:

„Alſo wenn in einem S der, geſetzliche Arbeitstag, geſetz
licher Minimallohn, ſtaatliche Verſorgung der Arbeitsloſen und
Ausſtattung der Gewerkſchaften mit öffentlichen Rechten durch
geführt iſt, ſo iſt das nach Anſicht der Freiſinnigen ein
ſozialiſtiſcher Staat! Nein, verehrte Herren, billig
machen wir's nicht. Das ſind alles Forderungen, die wir ſchon an
den gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Staat ſtellen und die wir
ihn früher oder ſpäter zwingen werden, zu erfüllen. Jn
Auſtralien aber, wo angeblich das alles durchgeführt iſt, wird
immer noch mit privatem Kapital zum Nutzen privater Unter
nehmer gearbeitet. Der Sozialismus will nicht nur den Profit
der Unternehmer durch höhere Löhne 2c. etwas beſchneiden, ſondern
er will ihn ganz und gar beſeitigen.
Auſtralien ſo vernünftige Reformen durchgeführt ſind und doch
immer noch ſo wenig Nutzen geſtiftet haben, ſo beweiſt dies nicht
die Schädlichkeit des ſozialiſtiſchen Staates, ſondern es beweiſt nur,
daß innerhalb des kapitaliſtiſchen Staates auch
die heilſamſten Reformen nicht viel nützen und daß deshalb de v

kapitaliſtiſche Staat beſeitigt werden muß.“
Das iſt eine dankenswerte Offenheit, die der ſozialdemo-

kratiſchen Taktik des Vertuſchens und Komödienſpiels beſſer
entgegenwirken könnte, als die Bebelſchen Großſprechereien,

wenn ſie nicht bei den Agitationen mit Entrüſtung ge-
leugnet würden, und wenn nicht bürgerliche Mauſerungs-
phantaſten das ſozialdemokratiſche Komödienſpiel immer noch
unterſtützten.

Der „Vorwärts“ als Geldquelle. Jn der „Conſerv.
Corr.“ leſen wir folgendes: Jm Laufe der Jahre hat ſich
unter der betriebſamen Leitung von Geſchäftsleuten, die auf
dem Gebiete des kapitaliſtiſchen Gelderwerbs große Erfah
rungen geſammelt haben, der „Vorwärts“ mehr und mehr
zu einer anſehnlichen Einnahmequelle der ſozialdemokratiſchen
Partei entwickglt. Jm letzten Kaſſenbericht des ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtandes iſt der Gewinn vom „Vor-
wärts“ mit 72 338 Mark berechnet. Bei dem vorher-
gegangenen Rechnungsabſchluß war dagegen ein ſtarker Rück
gang dieſes Ueberſchuſſes beklagt worden; er war nämlich von
80 446 auf 60 601 Mark gefallen. Es mußte alſo das
Möglichſte getan werden, um den „Vorwärts“ wieder in die
Höhe zu bringen. Bis zu der im Rechnungsjahr 1900/1901
erreichten Höhe iſt aber der Ueberſchuß aus dem Zentral-
organ nicht gebracht worden.

Es iſt deshalb wieder ein Zug, der an
und „Komödienſpiel“ erinnert, wenn der letzte ſozialdemo-
kratiſche Rechenſchaftsbericht mit Stolz auf die „ſtarke Zu-
nahme der Abonnenten zahl“ des „Vorwärts“ hin-
weiſt. Hat das Blatt einen Zuwachs in ſeiner Auflage
von rund 20 000 gegen das Vorjahr und rund 22 000 ge
das Jahr 1900/01 erworben, ſo kann man daraus, daß der
Ueberſchuß nicht nur nicht in gleichem Maße gewachſen,
ſondern gegen 1900/01 ſogar zurückgegangen iſt, nur
ſchließen, daß der Erwerb dieſes Zuwachſes enorme Koſten

verurſacht hat. aWir haben zwiſchen Abonnentenzahl und Auflage unter
ſchieden. Daß der „Vorwärts“ 78 000 Abonnenten beſitze,
iſt nämlich unrichtig. Ein ſehr großer Teil ſeiner Einnahmen
wird durch den Straßenverkauf erzielt. Demzufolge iſt auch
das ſozialdemokratiſche Zentralorgan eigentlich nur als ein
Berliner Lokal- und Senſationsblatt anzuſehen. Man kann
dies ſchon daraus erkennen, daß die in der Berliner Expe-
dition eingegangenen Gelder, die ſowohl von den Abonne
ments wie vom Straßenverkauf herrühren, rund 539 000
Mark, die durch die Poſt eingelieferten Summen aber nur
rund 55 250 Mark betragen. Zieht man in Betracht, daß
auch eine ganze Reihe von Berliner Abonnenten den „Vor-
wärts“ durch die Poſt bezieht, ſo erſieht man, daß der aus
wärtige Abonnentenſtamm allerhöchſtens 5000 betragen
kann. Das iſt bei einer Auflage von 78 000 nicht viel.

Man wird keinesfalls fehlgehen, wenn man die Er-
höhung der Auflage des „Vorwärts“ gegen das Vorjahr

die ſchwere Schublade ihres Sekretärs und holte einen blauen
Schein heraus. Die Schwierigkeit beſtand nun darin, das
Geld an die Adreſſatin gelangen zu laſſen. Eine Poſtan
weiſung ſowohl wie ein eingeſchriebener Brief hätten vor
Herrn Picard kaum unbemerkt bleiben können. Nach langem
Nachdenken war die freigebige Tante auf einen ſehr ſinn-
reichen Gedanken gekommen. Sie ließ eine jener ſchönen
normanniſchen Hennen, die dick und fleiſchig wie Puten ſind,
ſchlachten, rupfen und ausnehmen. Dann ſteckte ſie in die
Bauchhöhle die vorher in ein Stück dickes graues Papier
gewickelte Banknote, die ein großes Stück Butter vor indis-
kreten Blicken verbarg.

Gleichzeitig mit der Henne kam immer ein erklärender
Brief, und da Abſenderin und Empfängerin ſich im voraus
über die Abfaſſung der betreffenden Stelle geeinigt hatten,
ſo konnte Herr Picard der Oeffnung des Briefes ruhig bei-
wohnen. Um ihrer Nichte anzudeuten, daß ſie im Jnnern
des Tieres einen guten Kern finden würde, ſchrieb die Tante
nämlich: „Die Henne iſt ſchon bratfertig zugerichtet, ich habe
ein Stück Butter mit Pfeffer und Salz hineingeſteckt.“

Frau Picard wickelte das Huhn dann vor ihrem Manne
aus und ließ ihm das prächtige Stück Geflügel bewundern.
Sobald er den Rücken gedreht hatte, holte ſie aus dem ſicheren
Verſteck nacheinander die Butter und das Papier heraus, das
ſie in freudiger Erregung entfaltete.

II.
Jüngſt hatte Frau Picard den unglücklichen Gedanken

gehabt, den „ſtreng reellen Ausverkauf“ eines Modemaga-
zins zu benutzen, und die dort gemachten Einkäufe hatten
eine ſtarke Breſche in ihre Börſe gelegt. Sie ſah alſo kein
anderes Mittel, ſich aus der Affäre zu ziehen, als die gute
Tante um die Sendung einer Henne mit Pfeffer und Salz
zu bitten.

Herr Picard hatte nicht nur in der erſten Hälfte des
Monats mehrere Freunde zum Diner geladen, er hatte
auch noch am 20. ſeinen Geburtstag, den er mit mehreren
Bekannten feſtlich zu begehen gedachte. Das Menu ſollte
aus Auſtern, einer kalten Henne, Gänſeleberpaſtete, Torte
und Eis beſtehen, und Herr Picard hatte in ernſtem Tone
geſagt: „Wir ſind erſt im zweiten Drittel des Monats, ich
hoffe, Du haſt noch Geld genug übrig.“

Wenn alſo in

ausſchließlich auf das Konto des Straßenverkaufs ſetzk. Mit
welcher Aufdringlichkeit und Maſſenhaftigkeit der „Vorwärts“
auf den Berliner Hauptſtraßen ausgerufen nein, aus
gebrüllt wird, mit welchem Raffinement die Straßenver-
käufer den faſt täglich in der „Vorwärts“ Redaktion zurecht
gemachten Senſationsartikel anpreiſen, muß man gehört und
geſehen haben, um einen ſolchen Hauſierbetrieb des Haupt
preßorgans der Sozialdemokratie für möglich zu halten.
Aber in der Sozialdemokratie gehört der Grundſatz non olet
zu d r v ſche Weiſe Geſchäfteenn aber eine Partei auf ſo eiſe äfte macht,
ſo ſteht es ihr ſchlecht an, ſich damit noch zu rühmen. Keine
einzige der von der Sozialdemokratie ſo arg verläſterten
bürgerlichen „Ausbeuter“ Parteien hält einen derartigen
Vertrieb ihrer anerkannten Organe für vereinbar mit ihrer
Würde oder mit dem öffentlichen Anſtande. Die Sozialde-
mokratie allein begibt ſich als Marktſchreier auf die Straße,

um durch mmheit Gei Spekulation auf Neugierde oder Du
ſchäfte zu machen. Auf dieſe Weiſe wird das „maßgebende“
ſozialdemokratiſche Zentralorgan freilich zu einer reichlich
fließenden Geldquelle der Partei. Darum aber braucht man
die Sozialdemokratie wahrlich nicht zu beneiden.

Ausland.
Der Rücktritt des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Sergei Witte iſt nach faſt elf
jähriger Wirkſamkeit an der Spitze des Finanzreſſorts von ſeinem
Poſten zurückgetreten, richtiger, er iſt vom Kaiſer Nikolaus II. aus
ſeiner bisherigen, die geſamte Verwaltung beherrſchenden Stellung
auf den in der Hauptſache nur repräſentativen Poſten eines Präſi
denten des Miniſterkomitees verſetzt worden. Ueber die letzten
Motive dieſer kaiſerlichen Entſchließung liegen nähere Nachrichten
noch nicht vor; die Vermutung ſpricht aber dafür, daß eher perſön
liche Disharmonien als ſachliche Meinungsverſchiedenheiten die
„Ernennung“ bewirkt haben. Gewiß iſt Witte mit manchem ſeiner
Kollegen über die Grundfragen der Regierung in ernſten Konflikt
geraten, der Kaiſer aber hat erſt am Neujahrstage des laufenden
Jahres in einem ſehr ſchmeichelhaften Handſchreiben die Grund
züge der zehnjährigen Amtstätigkeit Herrn Wittes ausdrücklich
gewürdigt. Der Kaiſer hebt dort die bleibenden Verdienſte des
ſcheidenden Finanzminiſters um die Ordnung des ruſſiſchen Finanz
weſens, die Kräftigung der ſtaatlichen Macht und Verteidigung, die
Entwickelung der beſten Kräfte der Volksinduſtrie zur Selbſttätig
keit, die Stärkung der ſtaatlichen Hilfsmittel und um die Unter
weiſung des Thronfolgers, des großfürſtlichen Bruders des Kaiſers,
in den Elementen der Staatsökonomie hervor. Zum Schluß gibt
der Kaiſer der Hoffnung Ausdruck, daß Witte ſeinen nützlichen
Dienſt an der Spitze des Miniſteriums auch ferner fortſetzen werde.

Dieſe ſachliche Uebereinſtimmung des Kaiſers mit den wirt
ſchaftspolitiſchen Beſtrebungen des Finanzminiſters legt, wie ge
ſagt, den Schluß nahe, daß Jmponderabilien von geringerer Trag
weite das Verbleiben Wittes an ſeinem führenden Poſten unratſam
erſcheinen ließen. Es wird von Wichtigkeit ſein, eine Bekräftigung
dieſer Annahme zu erhalten, da dadurch den unvermeidlichen Mut
maßungen über einen etwa zu erlwartenden „Umſchwung“ in der
ruſſiſchen Wirtſchaftspolitik der Boden entzogen werden würde.
Wie wenig man übrigens in Rußland geſonnen iſt, von den bisher
innegehaltenen Pfaden Witteſcher Schutzzollpolitik abzuweichen, er
hellt aus dem ungewöhnlichen Auftrag an den neuen Präſidenten
des Miniſterkomitees, die ſchwebenden Handelsvertragsverhand
lungen unter ſeiner Obhut zu behalten und zu Ende zu führen.

Mit Witte tritt ein Miniſter in den Hintergrund, der ſeit
einem Jahrzehnt alle feine Amtskollegen an Weitblick, Energie und
Arbeitsluſt um Haupteslänge überragte. Der Finanzminiſter, dem
auch die wichtigſten Teile des Eiſenbahnweſens in einem beſonderen
Departement unterſtellt ſind, nimmt in Rußland ohnehin eine ge
wiſſe Vorrangſtellung ein; wenn nun gar an der Spitze dieſes
Reſſorts ein Mann mit den Fähigkeiten Wittes ſteht, ſo iſt ſein
Einfluß ein außerordentlicher. Witte hat von ſeinen Machtbefug
niſſen den umfaſſendſten Gebrauch gemacht und damit wiederholt
Konflikte mit ſeinen Kollegen heraufbeſchworen. Neuerdings beſtand
insbeſondere zwiſchen Witte und dem Miniſter des Innern Plehwe
eine Spannung, die von den Kompetenzen der landſchaftlichen
Selbſtverwaltungsorgane betreffend die Abwendung des landwirt
ſchaftlichen Notſtandes ihren Ausgang nahm und ſchließlich Ende
vorigen Jahres vom Kaiſer in Livadig ausgeglichen werden mußte.
Witte vertrat bei dieſer Gelegenheit Grundſätze fortſchrittlichen
Liberalismus, während Plehwe die Aufrechterhaltung der reichs-
geſetzlichen abſolutiſtiſchen Prinzipien forderte. Jn letzter Zeit
endlich hat die abfällige Kritik, die Witte im Reichsrat am 30. De
zember 1902 an den hohen Aufwendungen der Eiſenbahnſtrategen
und des Verkehrsminiſters übte, infolge der indiskreten Veröffent

Die junge Frau war in tauſend Aengſten, und die
Henne aus der Provinz war diesmal nötiger als jemals.
Kaum war Herr Picard nach dem Bureau gegangen, ſo
ſchrieb ſie an die Tante in der Normandie. Es war die
höchſte Zeit, und die liebenswürdige alte Dame mußte ſehr
pünktlich ſein, wenn die Rettung nicht zu ſpät kommen ſollte.

Sobald die Tante den Brief, der diesmal ausnahmeweiſe
dringend gehalten war, erhalten hatte, ging ſie in den
Hühnerhof, ſuchte die ſchönſte Henne heraus, ließ ſie ſchlachten,
entnahm ihrem Sekretär zwei ſchöne Banknoten, wickelte den
Schatz in Papier und bohrte ihn mit der Schere ſo tief wie
möglich in das Verſteck, deſſen Eingang ſie mit einem rieſigen
Stück Butter verſtopfte, das ſie tüchtig mit Pfeffer und Salz
beſtreute. Dann machte ſie das Paket ſelbſt fertig und brachte
es zur Poſt.

II.
So ſehr ſie ſich auch beeilt hatte, die Henne kam am Be

ſtimmungsorte doch erſt wenige Stunden vor dem Diner an,
und unglücklicherweiſe gab der Poſtbeamte das Paket in
demſelben Augenblick ab, als Herr Picard aus ſeinem
Bureau nach Hauſe kam.

Er nahm das Paket ſelbſt in Empfang und ſagte:
„Germaine, Deine Tante verwöhnt uns; ich möchte wetten,
es iſt wieder eine Henne.“

Frau Picard ſpielte die Ueberraſchte. „Na eben!“ rief
ſie, „die Tante iſt zu gütig.“ Gleichzeitig nahm ſie das
Paket und eilte aufgeregt nach der Küche. Sie hatte näm
lich keinen Brief erhalten und wollte wiſſen, in welchem Maße
ihr die Fere Tante ihre Freigebigkeit bewieſen.

Doch Herr Picard folgte ihr, und als er ſah, daß ſie
die Schnur mit der Schere zerſchneiden wollte, rief er: „Laß
doch, warum denn ſo e Der Bindfaden iſt doch noch
zu benutzen. Gieb mal herl“

Frau Picard ſagte aufgeregt „Aber Männchen, das
kann ich doch ebenſo gut!“

Aber Herr Picard nahm ihr das Paket aus der Hand
und wickelte es mit größter Ruhe aus; endlich löſte ſich aus
der Hülle eine prächtige Henne mit feiſten Keulen, deren
Anblick ihn in Entzücken verſetzte,

„Sin ſchönes Tier!“ lobte er, „hübſch fett, ſieh ſie nur
einmal an!“

„Ja, allerdings, ein prächtiges Vieh,“ verſetzte ſeine
Frau nervös,



lichung des betreffenden Sitzungsprokokolles viel Unmut und Kon
fliktsſtoff gezeitigt.

Die Finanzpolitik Wittes iſt erſt in den letzten Jahren die Ziel
ſcheibe heftiger publiziſtiſchen Angriffe geworden. Die temperament
volle Jnangriffnahme und erfolgreiche Durchführung der von
ſeinem Amtsvorgänger Wyſchnegradski ihm hinterlaſſenen großen
Aufgaben ſtaatlicher Wohlfahrt haben ſeinen Ruhm begründet. Die
Art und Weiſe, wie Witte die Münzreform, welche Wyſchnegradski
durch Aufſpeicherung von Millionen toten Edelmetalls vorbereitet
hatte, trotz allen bänglichen Schwankens der „Autoritäten“ zu
einem gedeihlichen Abſchluß brachte, war meiſterhaft. Dem großen
Publikum imponierten nicht minder die Erfolge der Witteſchen
Eiſenbahnbauten. Insbeſondere war die mit beträchtlichen Geld
ſorgen verknüpfte Herſtellung des Schienenweges bis an den
Stillen Ozean für das nationale Selbſtbewußtſein der Ruſſen ſehr
ſchmeichelhaft. Das treibhausartige Wachstum der Induſtrie nun
gar wurde ſo lange als Frucht Witteſcher Staatskunſt gedeutet, bis
im Jahre 1899 die Kriſis auch die Leichtgläubigſten ernüchterte.
Als nun auch noch die altbewährte Nährmutter des geſamten
ruſſiſchen Wirtſchaftslebens, die Landwirtſchaft, bedenkliche An
wandlungen von Sterilität offenbarte, wurden viele der ehemaligen
Lobredner Wittes ſtutzig und hatten nicht übel Luſt, dem einen
Manne die Verantwortung für alles Uebel aufzubürden, das in
einem Menſchenalter vernachläſſigter Kultur und Wirtſchaftspflege

emporgewuchert war.
Das „Finanzſyſtem“ Wittes geht von richtigen theoretiſchen

Anſchauungen aus, iſt aber in ſeiner praktiſchen Anwendung auf
manche Fehlwege geraten. Die Entwickelung der inländiſchen Roh
ſtoffproduktion, die Großziehung der nationalen Jnduſtrie, För
derung des Ausfuhrhandels, die Erweiterung der Schienenwege
alles zuſammen ſollte die Hebung des Wohlſtandes bewirken. Zu
kurz gekommen iſt aber dabei hor allem die Landwirtſchaft, die in
mitten des auch ſonſt zweifelhaftem „Aufſchtvunges“ rückwärts
gegangen iſt. Witte ſelbſt als Vorſitzender des Komitees zur Er
forſchung des land wirtſchaftlichen Notſtandes ſchien willens, die
Sünden der Vergangenheit wenigſtens einigermaßen wieder gut-
zumachen. Im tweſentlichen dürfte auf den Witteſchen Funda-
menten fortgearbeitet werden; die nervöſe Haſt im Trachten nach
äußerlichen Erfolgen wird aber hoffentlich der zielbewußten
Kräfteſammlung zum Werke innerer Aufrichtung weichen.

Die Ereigniſſe auf dem Balkan.
Der türkiſche Geſandte in NewYork hat dem Sekretär

83 die Verſicherung abgegeben, ſeine Regierung werde die
merikaner ſchützen und etwaige Uebeltäter ſtrengſtens beſtrafen.

Die Schiffe gehen nach Beirut aber das Staatsdepartement
erklärt, ſie könnten, wenn dort alles ruhig ſei, Ordre erhalten,
einen anderen Hafen anzulaufen.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit
Konſtantinopel, 1. Sept. Die kriegeriſche Stimmung im

Hildizkiosk iſt infolge Einflüſterungen ſeitens einer Großmacht im
Wachstum begriffen. Die Türkei werde Bulgarien ohne
Kriegserklärung überfallen. (7) Die Pforte hat bereits
die Redifs, das II., III. und IV. Armeekorps einberufen.

Belgrad, 1. Sept. Es beſtätigt ſich, daß in letzter Zeit ſowohlwiſchen ſerbiſchen und ruſſiſchen Politikern als auch zwiſchen beider
eitigen Militärkreiſen vertraute Verhandlungen über die makedoniſche

Kriſis gepflogen wurden.
Sofia, 1. 2 Ein von den Aufſtändigen in Kruszewo ein

gerichtetes Kriegsgerdht verurteilte fünf bereat che Spionezum Tode. Das ürteil wurde ſofort vollſtreckt.
Belgrad, 1. Sept. Nach hier eingetroffenen Meldungen aus

unesküb ſind die Ortſchaften Rakvo, Delnice und Armenci nach
blutigem Kampfe von den Aufſtändigen zerſtört.
Bei Kliſſura und Smilowo finden heftige Kämpfe zwiſchen dem
türkiſchen Militär und den Aufſtändigen ſtatt.

OeſterreichUngarn.
neber die Ernennung des Kaiſers dung

liſchen Feldmarſchall äußern ſich die Wiener Blätter, daß durFeen in enhee e e Bztehnr ger zwiſchen England
und Oeſterreich zum Ausdruck gebracht hat. Dies falle umſomehr
ins Gewicht, als man in den jetzigen Zeiten der makedoniſchen Wirren
für jede SympathieBezeigung dankbar ſein müſſe.

Das Gymnaſium in Teſchen.
Eine Kommiſſion der Unterr iſt wer übernahm geſtern

das polniſche Privatgymnaſium in Teſchen in das Eigentum des Staates.

Großbritannien

Vaterlandsliebe und Erwerbsgier.
Die engliſchen Behörden in Aden haben nunmehr die Fabrikmarken und Wegen entdeckt, welche geſtatten, die Herkunft der

Waffen und Munition feſtzuſtellen, welche dem tollen Mullah
eliefert worden ſind. Es wurde konſtatiert, daß die meiſten

Sendungen aus England ſelbſt und aus Frankreich ſtammen.
Die Vermittelung geſchieht durch Agenten in Mancheſter, Harras und

„Wie wär's, n wir ſie zum Sonntag fertig machten
agte der Bureauchef.ſag „Zum Sonntag?“ wiederholte die junge Frau, „und

Dein Geburtstagsdiner heute?“
„Mein Geburtstagsdiner?“ rief er in vorwurfsvollem

Tone W n r efer ab, „ja, haſt Du denn die
enne noch nicht gekauft?“s „Nein, ich hatte keine Zeit, und dann hoffte ich auch

„Aber dieſe hier wird doch nicht mehr gar!“
ſeht „Oh doch, ich verſichere Dich, wenn man ſie ſofort auf

etx „Nun, und Du glaubſt, ſie wird auch noch zur richtigen

Zeit kalt werden
„Aber gewiß, Männchen, gewiß. Während Du Dich

ausziehſt, r ich die Bratpfanne auf Uebrigens ſieh
nur, ſie iſt ſchon fix und fertig.“

„Dann iſt kein Augenblick zu verlieren,“ ſagte Herr
Picard und ging in den Korridor, um ſeinen Rock auszu

iehen.Sie W 3 e in r r t und r rte wie ſeine
rau die Henne eifrig ſondierte, rief er erſtaunt.s v machſt Du denn da? Du riechſt wohl, ob ſie

riſch iſt?“ſwif „Nein das heißt, ja aus Vorſicht,“ ſtammelte
die junge Frau, die ihren Mann tauſend Meilen fort wünſchte.

Herr Picard verlor ſich in Erklärungen.
„Aber Kind, ſei doch vernünftig, wie kannſt Du denn

lauben, daß eine geſtern geſchlachtete Henne nicht friſch ſein
oll? Wenn es heiß wäre, wollte ich nichts ſagen, aber

jetzt, um dieſe Zeit, ganz ausgeſchloſſen.
Dabei beroch er ſie ebenfalls, zur größten Verzweiflung

ſeiner Frau, die atemlos dabei ſtand und jeden Augenblick
fürchtete, er könne das Verſteck entdecken.

„Na, nimm doch die Bratpfanne herunter!“ ſagte er un
geduldig, „worauf warteſt Du denn

Frau Picard ſtieg auf einen Stuhl und holte den Appa
rat herunter. Doch dicke Schweißtropfen perlten auf ihrer
Stirn. Die Situation war ſchrecklich; denn es war ihr doch
unmöglich, die Henne im Beiſein ihres Mannes an den
Spieß zu ſtecken. Wenn die Tante in den Körper des Tieres
eine Banknote hineinprgktiziert hatte, ſo konnte das Eiſen

r

Djibuti. Man beſchlagnahmte Papiere einer Londoner
Firma, welche bereits ſeit Jahren Waffen und
Munition an den Mullah ſandte. Noble Leute, dieVettern jenſeits des Kanals 4

Plumpe Lügen.
Der „Daily Expreß“ brachte ein angebliches Zirkular

eines deutſchen Profeſſor s, der ungenannt bleibt, worin
deutſche Großfirmen zu Geldbeträgen zur Bekämpfung Chamberlains
in den engliſchen Wahlen erſucht werden. Der Anonymus ſchlägt
die Errichtung offizieller deutſcher Preßbureaus in London und Be
ſtechung engliſcher Politiker vor. Es handelt ſich bei dieſer Veröffent
lichung natürlich nur um eine deutſchfeindliche Mache,
und zwar um eine überaus plumpe.

Vermiſchtes.
Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben zur Unter-

ſtützung der durch Ueberflutungen getroffenen Be
völkerung im Stromgebiet der Oder. Liebesgaben werden
außer an die bereits früher bekannt gegebenen Stellen auch frachtfrei

befördert, wenn ſie an die im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ge
bildeten Komitees der Kreiſe ZüllichauSchwiebus, Guben und Kroſſen
gerichtet ſind. Jm Kreiſe Züllichau iſt der Gemeindevorſteher Katzorke
in Oſtritz, im Kreiſe Guben der Amtsvorſteher, Amtsrat Cochius zu
Wellmitz, im Kreiſe Kroſſen der Landrat von Gottberg in Kroſſen zum
Verteilen der Liebesgaben beſtimmt worden.

Die Enthüllung des Bismarck Denkmals in Dresden hat am
Sonntag ſtattgefunden. Jn wer des erkrankten Königs Georg
von Sachſen wohnte Kronprinz Friedrich Auguſt der Feier bei. Ober
bürgermeiſter Beutler hielt die Feſtrede er gedachte der großen Ver
dienſte Bismarcks und ſchloß mit dem Wunſche, daß König Georg baldwieder geneſen möge. Das Bismarck-Monument in Dresden ſieht in

der JohannisAllee und iſt ein Straßendenkmal, deſſen Podeſt als Ver
kehrsweg benutzt werden kann. Hierbei iſt der Schöpfer des Denkmals,
Robert Diez, von dem Gedanken ausgegangen, daß ein BismarckStandbild
in der verkehrsreichſten Gegend einer Stadt ſtehen müſſe, gerade wie
Bismarck als Reichskanzler einſt mitten im Leben und Treiben des
Tages geſtanden habe. Auch die ſich auf einem rötlichen Granitſockel erhebende
4,75 Meter hohe Figur Bismarcks im ſchlichten Waffenrock und mit dem Helm
in der Hand entſpricht dem charakteriſtiſchen Bilde, in dem ſeine machtvolle
Perſönlichkeit wohl zumeiſt in der Seele des deutſchen Volkes weiter
lebt. Naturgemäß wird die Vorderſeite des Denkmals von der plaſtiſchen
Darſtellung des Mannes, dem es gewidmet, ausſchließlich beherrſcht.
Dagegen iſt am Hinterteile des Sockels eine Gruppe von zwei Putten
mit einem Löwenfell und einer Keule, den Abzeichen des Herkules, und
das deutſche Wappenſchild angebracht um letzteres ſchlingen ſich die

Worte des ltreichskanzlers in der denkwürdigen itzung
des Reichstages vom 6. Februar 1888: „Wir Deutſchen
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der elt Den
den Sockel tragenden Podeſt ſchließen auf beiden Seiten geſchwungene
Grenzpoſtamente ab. Dieſe tragen am hinteren Ende zwei prächtige
Greiſen, von denen der eine mit dem Drachen der Zwietracht ſieghaft
kämpft und der andere, von einem kleinen Genius umfaßt, aus einem
Lilienfelde himmelan ſteigt. Zum Abſchluß des Denkmals dient eine
Baluſtrade aus poliertem Granit, die an ihrem Mittelteil die Widmung
trägt. Dieſe bezeichnet Bismarck als den Größten einer großen Zeit
und gibt Kunde davon, daß das Denkmal von deutſchen Männern und
Frauen mit Unterſtützung durch bffentliche Mittel errichtet worden iſt,
und zwar zur Erinnerung an des lers Aufenthalt in
Dresden. Vor dem Denkmal befindet ſich weißes Kunſtſteinpflaſter, das
durch blühende Pflanzen eingefaßt iſt, während hinter dem Monument
auf einer halbkreisförmigen Rabatte herrliche Koniferen und Lorbeer
bäume aufgeſtellt ſind.

Junger Vatermörder. Jn Tornoez (Komitat Nyhitra) hat
ein fünfjähriger Knabe ſeinen Vater er-ſchoſſen. Der Förſter Stefan Polakovits, ſo ſchreibt man dem
„Peſter Lloyd“, war aufs Feld gegangen, um Rebhühner zu jagen.
Sein Mittageſſen ließ er ſich von einem Diener aufs Feld hinaus-
bringen, und der fünfjährige Sohn Polakovits' Ladislaus war mit
dem Diener mit hinausgekommen. Während der Vater nun das
Mittagbrot verzehrte, ergriff der kleine Knabe das Gewehr und
zog den Hahn auf. Jn der ſchwachen Hand des Kindes ſchnappte
der Hahn zurück, das geladene Gewehr entlud ſich und die ganze
Ladung großer Schrotkörner drang dem Vater in die Lunge. Der
unglückliche Mann gab nach wenigen Stunden den Geiſt auf.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Auguſt 1803.
Geboren Dem Hausdiener Karl Schalwig, Gr. Berlin 6, S.

Karl. Dem Poſtboten Max Bennewitz, Gr. Brauhausſtr. 20, S.
Willy. Dem Maſchinentechniker Hans Schlender, Canſteinſtr. 12, S.

ns. Dem Eiſendreher Otto Banſe S. Hans, Klinik. Dem Arbeiter
ranz Beyer T. Luiſe, Klinik. Dem Brauer Friedrich Ebert, Böllberger

weg 57, T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Paul Dammköhler, Lange

ein unheilbares Unglück anrichten, und deshalb bat ſie von
neuem

„Um Gotteswillen, Männchen, kümmere Dich doch da
rum nicht, ich werde das ſchon allein beſorgen.“

Doch Herr Picard ſchien heute um jeden Preis in der
Küche bleiben zu wollen.

„Na, ſtoöre ich Dich vielleicht?“
ärgerlich.

„O nein, durchaus nicht, aber
„Na, das iſt doch ein bischen ſtark,“ ſtolperte er, „fort-

während beklagſt Du Dich, Du hätteſt zuviel zu tun, und
wenn ich Dir helfen will, dann iſt es Dir auch nicht recht

„Aber gewiß, gewiß
„Nun alſo, dann gib mir mal den Bratſpieß her,“
Frau Picard fühlte ſich einer Ohnmacht nahe.
„Wie, Du Du wollteſt?“
Jhr Mann ſah ſie verdutzt an und wetterte:
„Na, Du biſt wirklich gut; was iſt denn dabei ſo

komiſches, daß ich die Henne braten will
„Gar nichts, Männchen,

tonlos.
Ohne ein Wort zu erwidern, ergriff Herr Picard den

Bratſpieß und durchbohrte die Henne. Seine Frau ſah alles
um ſich her verſchwimmen. Was ſollte nur werden, wenn
die Henne mit der Banknote im Leibe zu braten anfing?
Das Geld war dann rettungslos verloren. Doch ohne von der
drohenden Kataſtrophe auch nur das geringſte zu ahnen,
hatte er den Braten bereits in den Apparat gelegt und ver
ließ die Küche erſt, als ein helles Feuer an den Flanken des

Tieres emporleckte. v
Als Frau Picard allein war, fiel ſie kraftlos auf einen

Stuhl und ſtieß einen Seufzer der Erleichterung aus.
hatte kaum Zeit, ſich die Stirn zu trocknen, als es heftig an
der Entreetür klingelte.

Herr Picard öffnete, es war der Briefträger, der einen
Brief für ſeine Frau brachte

„Germaine, ſagte er, nachdem er das Couvert be
trachtet, „ein Brief von Deiner Tante

„So, von meiner Tante?“ verſetzte die junge Frau und
ſchloß ſchnell die Tür der Küche, um ihn nicht ſehen zu laſſen,
daß ſie das Gas des Bratapparates wieder ausgedreht hatte.

ſchrie er plötzlich

gar nichts,“ murmelte ſie

ſtraße 22, S. Martin. Dem Geſchäftsreiſenden Johannes Albrecht
Raffinerieſtr. I. S. Antonius. Dem Eiſendreher Ernſt Hartung,
Langeſtr. 26, S. Fritz. Dem Bergmann Moritz Rudolph, Schloſſer
ſtraße 9, Zw., T. Emilie und S. Arthur. Dem Portier Emil Kraft,
Meckelſtr. 25, T. Gerda. Dem Zuckerfabrikarbeiter Paul Schneeweiß,

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Engelhardt, 50 S Klinik.
Der Arbeiter Karl Friedrich, 64 J., Taubenſtr. I. Der Steinhauer
Otto Göpel, 44 J., Margarethenſtr. 5. Der Arbeiter Auguſt Funke,
52 J., Klinik. Die Wwe. Wilhelmine Moritz geb. Haucke, 70 J.,
Kl. in 1. Luiſe Horn, 22 J., Klinik. Des Geſchäftsreiſenden
Johannes Albrecht S. Antonius 1 Tag, Raffinerieſtr. I. Des
Kutſchers Otto Rarraſch S. Paul, 1 Mon., Thüringerſtr. 23. Des
See Ernſt Bratengeyer T. Charlotte, 6 Mon., Parkſtr. 15. Des
r Auguſt Zehler Ehefrau Emilie geb. Oehring, 46 J., Hedwig-

aße 12.
Auswüärtige Aufgebote: Der Komiker Emil Richter und Klara

Richter, Weißenfels. Der cand. med. Franz Holzapfel, München und
Anna Rager, Augsburg. Der Geſchäftsführer Hugo Wagner, Mainz
und Charlotte Wietfeldt, Bremen. Der Stuhlbauer Arthur Gerſchel
und Anna Schwenzer, Leisnig.

Kl. Schloßgaſſe 7, T. Olga.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Steinſetzer Albert Ehricht und Minna Jordan,

Götſcheſtr. 1. Der Lehrer Kurt Schläger, Prinzenſtr. 19 und Melanie
Billhardt, Sophienſtr. 28.

Geboren Dem Kontorboten Wilhelm Angelrath, Karlſtr. 3, T.
Gertrud. Dem HauptſteueramtsAſſiſtenten Karl Buggert, Gütchen
traße 6, S. Heinz. Dem Kernmacher Walter Koch, Schleifweg 5a, T.illi. Dem Verſicherungsbeamten Otto Heſſe, Wittekindſtr. 5, é. Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Emilie Hintſche geb. Seifert, 54 J., Mötz-
licherſtr. 9. Der Oberwärter Gottlieb Vetter, 57 J., Wilhelmſtr. 26.
Des Kaufmanns Julius Lüderitz Ehefrau Emma geb. Kloſe, 58 J.,
Harz 29. Die ledige Chriſtiane Tate, 58 J., Diakoniſſenhaus. Des
Maurers Max Richter S. Walter, 5 Mon., Dölauerſtr. 1. Des Lager
verwalters Wilhelm Keller S. Walter, 4 W., Gr. Goſenſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,00 Mk. ühner, pro St. 1,20-—-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. ähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 4 Mk. auben, pro St. 40-50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—83,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfa.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--15Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.

Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Rebhühner, 1 St. 1,00-1,20 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.

Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Butter, pro St. 55——68 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5-—8 Pfg. Küäſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 10--16 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,00--1,10 Mk.
Gurken, 4 Stück 20-—30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. 8 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20—50 Pfg. Kanweiſeiſh, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 20--80 Pfg. ndfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto G. Neumann; für Lokales: Grich Benthner;
für ben Börſen- und Handelsteili Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Waſche Dich mit

Ray-Seife?
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend. (2216
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Nratzſe 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S. (2242

Mit fieberhafter Hand riß ſie den Brief auf, während ihr
Mann neugierig neben ihr ſtehen blieb.

„Na, was ſteht denn drin?“ rief er ungeduldig.
Germaine las den Brief vor, und als ſie an die Stelle

kam: „Die Henne iſt vollſtändig fix und fertig, Du brauchſt
ſie nur an den Spieß zu ſtecken; ich habe Butter hinzugetan
und ſie ſogar zweimal gepfeffert und geſalzen,“ da
brach ſie unwillkürlich in die Worte aus: „Ach, die liebe, gute
Tante!“

Herr Pieard ſah ſeine Frau verwundert an; ſie hatte
offenbar etwas. Daß ſie ſich freute, eine Henne aus der
Normandie zu bekommen, konnte er ſchließlich begreifen,
aber daß die Tatſache, die Henne ſei zweimal gepfeffert und
geſalzen, eine ſolche Begeiſterung bei ihr hervorrief, das
ging über ſein Faſſungsvermögen.

Endlich ging er in ſein Zimmer, Germaine aber ſchloß
u in der Küche ein, nahm ſchnell die Henne vom Spieß und
and in ihrem Jnnern die beiden, in dem Briefe aviſierten

29 r arloſcheine. Der Spieß hatte ſie glücklicherweiſe nicht
getroffen.

Schnell ſteckte ſie das Geld in die Taſche und machte ſich,
noch immer vor Aufregung zitternd, daran, den Braten
wieder aufzuſetzen. Sie war noch damit beſchäftigt, als Herr
Picard von neuem in der Küchentür erſchien.

„Na, das iſt doch aber ſtark, was machſt Du denn da?“
Du haſt ſie ja wieder vom Feuer genommen

„Aber, nicht doch, Männe, nicht doch
„Na, rede mir doch nichts vor!“

„Das heißt, die Henne die ne war auf der
einen Seite zu ſchwer, der Spieß drehte ſich nicht.“

„Na, dem wollen wir gleich abhelfen, das wäre ja noch
ſchöner; ich werde doch mit einer lumpigen Henne fertig
werden,“ rief der Mann und durchbohrte das Tier.
Aber jetzt hatte Madame Picard nichts mehr dagegen,
ſie ließ ihren Mann ſogar allein in der Küche, zog ſich ins
Nebenzimmer zurück und erholte ſich von der ſchrecklichen
Aufregung, die ſie durchgemacht hatte.
An nächſten Tage ſchrieb ſie der Tanke und berichtete
ihr das Abenteuer in allen ſeinen P

Briefe und Pakete ließ ſie ſich von da ab nur noch
poſtlagernd ſchicken.
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august Apelt, Zägarren- Zigaretten Iabake-- e L S.

er Reinhold GrünbergStr. 21. 9 Str. 21. Nur kurze Zeit. Abends S Uhr.
empßehlt Ab 1. September:oberhemden m e ennach Mass unter Garantie für guten Sitz

Jſialia- Festsüle,

mit glatten Finsätzen 3, 4, 4,40, 5 mit einer Handsetiekerei 4,50, 5, 6, 7 M. Burlesken-EFnsembles.

Normalhemden, MMNachthemden, r rBReformhemden, Uniformhemden, 77Maccohemden, Kragen, Die Leo sſest-UWUnterjacken, S Manschetten, e Die MVUnterbeinkleider, 2 Serviteurs. c2261 I v des Tenoriſten

n z m ax ELrlen,Beſte Manöverkarte! o Opernſänger aus Wien,als „Postillon von Lonjumeanm““.

L ange A., Spezialkarte Sei wieder gut,der Umgegend von Merſeburg Poſſe mit Geſang.bis in die Umgegend von Wettin, iermit beehre ich mich die ergebene Mitteilung zu ma en, da ich unterm Dazu das großartige Soloprogramm.Zörbig, Bitterfeld, Taucha b. Leipzig, heutigen r das Hotel und ezuuramt m was 5 Gewöhnliche Preiſe der Plätze. Anfang S Uhr.

Borna, Teuchern, Köſen. [1959 Im Vorverkauf bei Herren Stoinbreoher lasper, amSie umfaßt das ganze Manöder C Markt und Gustay Vietzke, Geiſtſlraße 43, Ecke Thaliapaſſage

gelände des 4., II., 12. und 19. S ene hege „Ierzog Kifred“, n las 2 t n Blet w.
Maßſtab 1 115 000 nat. Größe.Die üderſichtlichſte Karte, da Chauſſee

und Eiſenbahnen, ſowie Landes- Merſe e S 169
grenzen koloriert. Preis 1,50 Mk., cne „Apollo-Theater“, unmittelbar am Bahnhofß),

auf Leinwand aufgezogen: 2,25 Mk. nach erfolgter gründlicher Renovation übernommen habe.
Gegen Einſend. v. 1,60 reſp. 2,35 Mk.
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Mittwoch

Landeszeitung für

Zum 2. September.
Es klang durch Deutſchlands Gaue

Die Mär einſt wunderbar
Vom alten Barbaroſſa,
Der nicht geſtorben war,

Der in des Berges Tiefe
Träumt manche lange Zeit
Von Deutſchlands einſt'ger Größe
Und künft'ger Herrlichkeit

Und wird er wiederkommen
Erkam! Vom Schlaf erſtand
Mit ihm des Reiches Einheit,
Kraft, Freiheit, Vaterland

Da klang durch Deutſchlands Gaue
Ein Lied: Nun danket Gott;
Er ſchenkte Sieg und Frieden
Von Feindesnot und Spott.

Die Sage ward zur Wahrheik:
Es lebt das Kaiſerreich
Auf's neue, frei und einig,
An Kraft dem Eichbaum gleich.

Wenn Gottesfurcht es ſchirmet,
Wenn Kaiſertreue wach,
Wenn Volkesblut es ſchützet,
Sag', wer es ſtürzen mag?

Drum klingt durch Deutſchlands Gaue
Alljährlich der Geſang:
Halt feſt, was dein geworden!
Halt feſt! Das ſei dein Dank!

Halt feſt, daß Dank du ſchuldeſt
Dem Herrn in Himmelshöh'n!
Was deine Väter ſchufen,
Laß nicht in Zwiſt zergeh'n!

Halt feſt an deutſchem Sinne,
An echter Frömmigkeit!
Dann ſchirmt Gott deine Grenzen
Jetzt und für alle Zeit. Lic. W. L.

Neue Fahnen des IV. und X. Armeekorps.
Jn Berlin fand am Sonntag, 30. Auguſt, mittags in der Herrſcher

halle des Königlichen Zeughauſes die feierliche Nagelung
und Weihe von 44 mit neuen Tüchern beliehenen Feldzeichen ſtatt
und zwar für folgende Truppenteile: 1., 2. und 3. Bat. Jnf.Regts.
Fürſt Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, I., 2.
und 3. Bat. Jnf.-Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeburg.) Nr. 27, 1. 2. und 3. Bat. Füſ.-
Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeburg.) Nr. 36, 1., 2, und 3. Bat.
3. Magdeb. Jnf. er Nr. 66, 1., 2. und 3. Bat.
4. thüring. Jnf.Regts. Nr. 72, 2. und 3. Bat. anhalt.Jnf. de Nr. 93, 1. Bat. 8. thüring. Jnf. Regts.
Nr. 153, Küraſſier-Regts. von Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7, Magde
burgiſches PionierBat. Nr. 4, 1., 2. und 3. Bat. 2. thüring. Jnf.
Regts. Nr. 32, 2. und 3. Bat. 3. thüring. Jnf.Regts. Nr. 71,
1., 2. und 3. Bat. 2. kurheſſ. Jnf.Regts. Nr. 82, I1., 2. und
3. Bat. Jnf.Regts. von Wittich (3. kurheſſ.) Nr. 83, I1., 2. und
3. Bat. 5. thür. Jnf.Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 1.,
2. und 3. Bat. 6. thür. Jnf.Regts. Nr. 95, 2. und 3. Bat.
7. thür. Jnf.Regts. Nr. 96, kurheſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, kur-
heſſiſches Pionier-Bat. Nr. 11, 2. weſtf. Huſ.Regt. Nr. 11,
1. weſtf. UlanenRegt. Nr. 5.

Der Verlauf der militäriſchen Feier war der übliche und entſprach
dem von uns bereits mitgeteilten Programme. Das Zeughaus, die
benachbarten Palais ſowie die Kommandantur hatten geflaggt. Das
Wetter war im ganzen günſtig, zahlreiches Publikum hatte ſich vor der
Kommandantur, am Opernplatz, am Luſtgarten uſw. verſammelt. Um
112 Uhr marſchierte mit klingendem Spiel die Leibkompagnie des
Erſten Garderegiments zu Fuß mit Regimentsmuſik und Fahne an
und nahm gegenüber dem Zeughauſe Aufſtellung. Gegen 12 Uhr trafen
die in Berlin anweſenden Prinzen und Prinzeſſinen des Königlichen
Hauſes und ſonſtigen erlauchten Fürſtlichkeiten ein und erwarteten am
Eingange zum Zeughauſe die Ankunſt des Kaiſers. Dort verſammelte
ſich auch die Generalität und die Umgebung Jhrer Majeſtäten, die
fremdländiſchen Militärbevollmächtigten uſw.

Punkt 12 Uhr traf Se. Maj. der Kaiſer, zu Fuß vom Schloſſe
her kommend, mit ſeinen Gäſten dem Großherzog von Sachſen unddem Herzog von SachſenKoburgGotha, ſowie dem Fürſten von Waldeck

und Pyrmont ein. Der oberſte Kriegsherr trug die Uniform ſeines
Erſten Garde Regiments zu Fuß mit den Jnſignien eines Feld
marſchalls und dem Bande des hohen Ordens vom Schwarzen Adler.
Seiner Majeſtät folgten die eben genannten hohen Gäſte in den Uni-
formen ihrer Regimenter mit dem Kronprinzen und dem Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen, alsdann die Herren des
kaiſerlichen Hauptquartiers. Unmittelbar nach dem Kaiſer
trafen in offenem, aus dem Sattel gefahrenem Vierſpänner mit Spitzen
reitern Jhre Maj. die Kaiſerin ſowie die Frau Großherzogin von
Sachſen ein, mit ihnen die beiden jüngſten Kinder Jhrer Majeſtäten,
Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Jhre Majeſtät trug
eine hellblaue ſeidene Promenadentoilette mit modefarbenem großen
Cape, die Großherzogin von Sachſen hatte eine modefarbene Toilette veränderten Dispoſitionen nicht ſtattfinden.

1. Beilage zu Nr. 409 der Halleſchen Zeitung 2. September 1903.,

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mit Blau gewählt. Die Leibkompagnie, auf deren rechtem Flügel der
kommandierende General des Gardekorps, General der Infanterie und
Generaladjutant v. Keſſel mit dem direkten Vorgeſetzten des Regiments
ſtand, präſentierte beim Eintreffen des Kaiſers, welcher zunächſt die
Front abſchritt und ſich dann nach Begrüßung der Fürſtlichkeiten und
Generale ins Zeughaus begab. Die Leibkompagnie rückte alsbald in
den Lichthof des Zeughauſes ein, wo ſie zu beiden Seiten des Ein
ganges Stellung nahm.

Die Fahnen und Standarten lagen in der Herrſcherhalle (auf be
deckten Tiſchen) zur Nage lung bereit. Rechts neben der erſten
Fahne ihrer Truppenteile ſtanden die kommandierenden Generale der
betreffenden Armeekorps, links die Kommandeure der Regimenter und
ſelbſtändigen Bataillone. Der Kaiſer ſchlug bei jedem Feldzeichen den
erſten Nagel ein, den zweiten die Kaiſerin, danach der Kronprinz und
die PrinzenSöhne und PrinzeſſinTochter Jhrer Majeſtäten, ſodann
die eingeladenen Fürſtlichkeiten und die Prinzen und Prinzeſſinnen
regierender deutſcher Häuſer u. ſ. w. Bei den Fahnen der thüringiſchen
Regimenter u. ſ. w. ſchlugen der Großherzog von Sachſen, der Herzog
von SachſenKoburgGotha und der Prinz Ernſt von SachſenAltenburg,
dieſer für den Herzog von SachſenAltenburg, unmittelbar nach dem
Kaiſer für ſich und die Mitglieder ihres Hauſes die Nägel ein.

Nach beendeter Nagelung begaben ſich die Majeſtäten mit den
Fürſtlichkeiten und allen ſonſtigen Anweſenden in den Lichthof des
h wo die Weihe der neuen Feldzeichen ſtattfand

ieſe nahmen zu beiden Seiten des mit Geſchützen, Trommeln uſw.
hergerichteten „Feldaltars“ Stellung. Zum Beginn des Weiheaktes
blies die auf dem oberſten Treppenpodeſt auſgeſtellte Muſik des 2. Garde-
Regiments z. F. das „Tedeum“. Die Weiherede hielt, in Ver
tretung des auf Urlaub weilenden evangeliſchen Feldpropſtes der
Armee, Wirklichen Geheimen Rats D. Richter, der evangeliſche
Militäroberpfarrer des Gardekorps Konſiſtorialrat Wölfing in
Gegenwart des katholiſchen Militäroberpfarrers des Gardekorps
Vollmar. Der Prediger wies darauf hin, wie die alten Fahnen
ausgedient hätten, wie aber die neuen Feldzeichen, aus den alten

herausgewachſen, die Träger der Geſchichte und die Erben des
uhmes der alten Fahnen ſeien, und daß der Geiſt, der durch die

alten Fahnen geweht, nicht mit zur Ruhe gehe ſondern fortlebe und
wirke. Auf die Geſchichte der alten Fahnen zurückgreifend, führte
Militäroberpfarrer Wölfing aus wie die Zeiten vorüber ſeien da
deutſches Heldentum in fremden Dienſten ſich verblutete heute, wo zur
Fahnenweihe deutſche Fürſten mit ihren Landeskindern um den deutſchen
Kaiſer ſich ſcharten erneuere ſich der Anlaß, die Gnade Gottes zu
preiſen, die uns einig und ſtark gemacht. Die zur Fahnenweihe ver
ſammelten Truppenteile hätten in heldenmütigen Kämpfen und glor-
reichen Siegen mitgeholfen zur Neugeſtaltung unſeres Vaterlandes
dafür gebühre ihnen Dank, daraus erwachſe aber auch die
Verpflichtung für alle unter den neuen Fahnen Dienenden,
das Errungene feſtzuhalten. Die Stunde der Fahnenweihe
müſſe zu einer erneuten Bürgſchaft werden für die Eintracht und Un
zertrennbarkeit unſerer deutſchen Stämme, die, ihre mancherlei Gaben in
den Dienſt des Ganzen ſtellend, miteinander wetteifern mögen in der
Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande. Zum Schluß beſchwor der
Geiſtliche die Führer unſeres „Volkes in Waffen“, den Geiſt der Gottes
furcht unter den Fahnen zu pflegen denn wie wir zu Gott
ſtänden, das entſcheide doch ſchließlich alles.
Männer, die gewohnt ſeien, Gott ihren Eid zu
halten, würden auch die Mannentreue bis in den
Tod erweiſen, und der unter den neuen Fahnen erneute Treu
ſchwur zu dem alten Gott werde auch das Treugelübde vererben und
verewigen: das Herzblut für Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vaterland

Während der Weihe und des Segens dröhnten vom Luſtgarten
her die 101 Salutſchüſſe der Leibbatterie des 1. Garde-Feldartillerie
regiments. Die vom Muſikkorps des 2. Garderegiments z. F. ge
ſpielte Weiſe des niederländiſchen Dankgebets beſchloß den Weiheakt.
Der oberſte Kriegsherr verließ, nachdem die Leibkompagnie des Erſten
Garderegiments hinausmarſchiert war, das Zeughaus, gefolgt
von den neugeweihten Feldzeichen, deren bunte Pracht durch
Sonnenſchein noch geſteigert wurde. Die Leibkompagnie empfing
die Fahnen und Standarten mit präſentierten Gewehr. Die
neuen Feldzeichen formierten ſich zu drei Gliedern und ſetzten ſich vor
die Leibkompagnie, die ſich in Marſchkolonne, Front nach dem Denkmal
Friedrichs des Großen, formierte. Der Flügel der Fahnenaufſtellung
wurde durch den Kronprinzen und den anderen Prinzen des Königlichen
Hauſes beſetzt. Demnächſt erfolgte der Vorbeimarſch vor dem Kaiſer
und ſeinen hohen Gäſten. Die Kaiſerin ſah mit der Großherzogin von
Sachſen und den anderen fürſtlichen Damen dem Vorbeimarſche von
dem Portalfenſter des erſten Stockes des Zeughauſes zu.

Unter freudig huldigender Begrüßung ſeitens des Publikums be
gaben die Majeſtäten und ſonſtigen Fürſtlichkeiten ſich nach dem König-
lichen Schloſſe zurück. Die Fahnen und Standarten wurden zunächſt
wieder in das Zeughaus gebracht, um von dort aus den Truppenteilen
zugeſtellt zu werden. Den an den Kaiſerparaden des
1 I. und 4. Armeekorps (am 3. und 4. September) teil-
nehmenden Truppenteilen wird Se. Majeſtät die
neugeweihten Feldzeichen ſelbſt übergeben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. September.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie wir beſtimmt mitteilen
können, ſchon am Sonnabend, den 5. September unſerer Stadt einen
erſten Beſuch abſtatten, um mehrere öffentliche Anſtalten zu beſichtigen.
Jhre Majeſtät hat ſich indeſſen für dieſen Tag jeden öffentlichen Empfang
verbeten und wünſcht auch bei dem Publikum unerkannt zu bleiben,
da der offizielle große Empfang eben erſt am Sonntag, den 6. September
ſtattſinden ſoll. Wir ſind überzeugt daß unſer Publikum taktvoll
genug ſein wird, dieſem liebenswürdigen Wunſche Rechnung zu tragen.
Der urſprünglich für Dienstag den 8. September in Ausſicht ge
nommene Beſuch Jhrer Majeſtät wird infolge der oben mitgeteilten

Zur Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch. Als wir vorigel Woche ausführliche Mitteilungen über die Aufſtellung der Vereine im

Spalier machten, war noch nicht entſchieden, welche Vereine auf der
Strecke WaiſenhausApotheke Riebeckplatz Spalier bilden werden, da
Meldungen zur Beteiligung von verſchiedenen Vereinen ausſtanden,
und es war angenommen worden, daß nötigenfalls die Kriegervereine
für dieſe Strecke ein zweites Mal im Spalier ſtehen. Das letztere hat
ſich nun erübrigt, da von der WaiſenhausApotheke durch die Fraucke
ſtraße bis zum Riebeckplatz Aufſtellung finden Auf beiden Seiten die
Freiwillige Feuerwehr Halle, Freiwillige Feuerwehr Trotha, Berufs
ſeuerwehr im Anſchluß an dieſe, rechte Seite, Schützengilde Giebichen
ſtein, Turnverein „Guts Muts“, Lohndiener- und KellnerVerein,
Mitteldeutſcher Markt- und Meßverein, Geſchirrführer-Verein, Schorn
ſteinfeger, Vergnügungsverein Germania, Verein „Sängerklub“, Geſchirr
führerVerein Trotha; linke Seite Turnverein Nietleben, Verein
Harmonie, Brauergeſellen, Stammtiſch 113, Sachſenverein, Werkmeiſter
Verein, Geſangverein Edelweiß daran anſchließend auf beiden Seiten
2900 Volksſchüler, Lehrer und Lehrerinnen.

Spalierbildung der Schulkinder. Denjenigen Kindern, welche
nächſten Sonntag bei der Spalierbildung in der Magdeburger- und
Kaiſerſtraße und an der Pauluskirche Aufſtellung erhalten, wird durch
Vermittlung des Herrn Stadtſchulrats Brendel noch dadurch eine
beſondere Freude zuteil werden, daß ſie nach beendigtem Gottesdienſte
auch noch auf dem Riebeckplatze einen Platz angewieſen bekommen,
wodurch ihnen Gelegenheit geboten wird, auch noch das Kaiſerpaar
zu ſehen.

Wegeſperrung bei der Kaiſerparade. Auf die amtliche Be
kanntmachung im Jnſeratenteil des vorliegenden Blattes über die
Wegeſperrung am Tage der Kaiſerparade am 4. September bei Groß
Kayna inſtruktive Kaiſermanöver Croquis ſei an dieſer
Stelle aufmerkſam gemacht.

Flurſchäden im Mansver. Die Anmeldung der durch die
Truppenübungen entſtandenen Flurſchäden iſt, dafern eine Entſchädigung
beantragt wird, ſofort und unmittelbar beim Gemeindevorſtande anzu
bringen. Die Gemeindevorſtände haben die Beſchädigten zur alsbaldigen
Anmeldung ihrer Entſchädigungsanſprüche noch beſonders aufzufordern.
Den Beſchädigten liegt ob, unmittelbar nach eingetretener Beſchädigung die
Entſcheidung des Gemeindevorſtandes darüber anzurufen, ob und inwie-
weit die Aberntung der beſchädigteu Felder einzutreten hat. Der Gemeinde
vorſtand hat die Aberntung dann anzuordnen, wenn beim Verbleiben der
Früchte auf dem Felde ein höherer als der durch die Truppen verurſachte
Schaden entſtehen würde, namentlich bei Früchten, welche dem Verderben
ausgeſetzt ſind. Wird die Aberntung eines beſchädigten Grundſtücks noch
vor dem Eintreffen der Abſchätzungs- Kommiſſion vom Gemeindevorſtand
für notwendig erachtet und angeordnet, ſo hat derſelbe ſofort in Gemeinſchaft
mit zwei unparteiiſchen Ortseingeſeſſenen den Stand der beſchädigten
und abzuernteten Felder, die Menge (Fuder uſw.) und die Beſchaffen
heit der übriggebliebenen Früchte, deren etwaige weitere Verwendbar-
keit (z. B. als Viehfutter) und den ſich hiernach ergebenden Umfang
des Schadens feſtzuſtellen. Dieſe Vorabſchätzung hat ſich hierbei ledig
lich auf die Feſtſtellung des Schadenumfanges und eventuell auf die
Entgegennahme der Forderung des Beſchädigten zu beſchränken, eine
Verhandlung mit den Beteiligten über die Höhe der Entſchädigungs
ſumme hat dagegen nicht ſtattzufinden. Die Nachweiſungen ſowie die
aufgenommenen Verhandlungen ſind der Abſchätzungs- Kommiſſion
in dem hierzu angeſetzten Termin vorzulegen.

Militärbrieftauben kommen bei Manbvern, wie den
gegenwärtigen, auch zur Verwendung. s ſei daher darauf auf-
merkſam gemacht, daß das Töten oder Feſthalten einer Militärbrief-
taube ſtrafrechtlich verfolgt wird. Mititärbrieftauben ſind immer am
Schutzſtempel, den ſie unter jedem Flügel tragen, erkenntlich. Mit der
eintretenden Hühnerjagd werden ja immer wieder vielleicht bloß aus
Unkenntnis ſeldernde Tauben weggeſchoſſen, und es kehren daher alle
Jahre von Brieſtaubenbeſitzern die Klagen wieder, daß die während des
Sommers mit großen Mühen ausgebildeten Brieftauben im Herbſte zum
Teil verloren gehen. Wenn ein ſolches Tierchen, das vielleicht ſchon
ſeit Jahren von entfernten Feſtungen prompt ſeine Heimat immer
wieder gefunden und ſeinem Beſitzer ſo manche Freude bereitet hat,
niedergeſchoſſen wird, ſo iſt das ein ganz beträchtlicher Verluſt dem
Staate aber wird ein wichtiges Werkzeug für den Fall einer Landes
verteidigung geraubt.

Einquartiernng in Halle. Zu der geſtrigen bezügl. Mitteilung
iſt richtig zu ſtellen, daß Seine Königliche Hoheit Herzog Karl
Theodor in Bayern nicht in „Stadt Hamburg“, ſondern bei
Herrn Verlagsbuchhändler Groſſſe, Blumenſtraße 10, logieren wird.

Die Halleſche Straßenbahn teilt uns mit, daß ſie am Tage
des Kaiſerbeſuches nächſten Sonntag ihren Betrieb auch am Vormittag
aufrecht erhalten kann, und zwar von der Endſtation in Giebichenſtein
bis zum Anfang der Gr. Ulrichſtraße einerſeits und bis zum Haupt
poſtamt andererſeits.

Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft feierte geſtern auf
ihrem Schießſtand „Pfälzer Schützenhof“ an der Dölauer Heide ihr
diesjähriges Königsſchießen. Den beſten Schuß auf die Königsſcheibe gab
Herr Buchdruckereibeſitzer Gleditz ſch ab, er wurde zum König aus
gerufen. Kronprinz wurde Herr Gerichtsvollzieher Platz, Prinz Herr
Gaſtwirt Scheibe.

Chemiker. Der Verband ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker
Deutſchlands hat ſeine achte Hauptverſammlung für den 27., 28. und
29. d. M. nach Hannover angeſetzt. Auch aus der Provinz Sachſen
gehören dem Verbande eine beträchtliche Anzahl Chemiker an. Die
reichhaltige Tagesordnung enthält mehrere Themen, welche auch die
weitere Oeffentlichkeit intereſſieren.

Der Verein alter Gnadauerinnen hat morgen (Mittwoch)
nachmittag in „Bad Wittekind“ eine Sitzung. Herr und Frau Direktor
Träger aus Gnadau haben für morgen ihren Beſuch zugeſagt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Mit dem 3. September beginnen die Uebungen des Konſervatorium-
chors, in welchem ſtimmbegabte Damen und Herren, die den Chorgeſang
in höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen wollen, jederzeit Aufnahme
finden. Die nächſte Zeit bringt drei Prüfungs-Aufführungen, und
zwar einen Abend der Opernſchule, einen ſolchen der Grundſchule und
das Jahresſchluß- Konzert. Alle drei Aufführungen ſind öffentlich.

m Zum Raisermanöven
halten in grösster Auswahl stets vorrätig

Prachtvolle Hamburger Mastgänse, junge ff. gemästete Enten, echte Brüsseler Poularden, junge steyr. Capaunen, la. grosse junge Hähnchen,
Rehrücken, -Keulen und -Blätter, sowie täglich frischgeschossene Rebhühner, feinste Gemüse- und Früchte-Konserven, zum grössten Teil schon von

Feine Fleiscſi- und 2Durstiaren.
dies jähriger Ernte, in bekannten nur Ia. Qualitäten.

Caviar, Jfummern und grosse édelſcrebse.
1593] Prachtvolle Ananas, Welntrauben, Pfirsiche, Melonen ete.

Alle in- und ausländischen Liköre, div. Original-Cognacs, Rum, Arac, gutgelagerte bouquetreiche Rot-, Rhein-, Mosel- und Dessert-Weine.
Deutsche und französ. Champagner zu Vorzugspreisen.

Gebr. Zorn
Prompter Versand nach auswärts.

hrossh. Sächs. Noflieferanten,

Gr. Ulrichstrasse 58. 367.
Fernsprecher



Der erſte Abend (Opernabend), in welchem Szenen aus „Freiſchütz“,
„Troubadour“, „Bajazzo“ und das ganze Offenbach'ſche Werk „Ver
lobung bei der Laterne“ in Koſtümen zur Darſtellung gebracht werden,
iſt für Donnerstag, den 10, September zum beſten der Schülerkaſſe und
des Preisfonds im „Wintergarten“ geplant.

Meiſterprüfung. Der Bautechniker Hermann Buſch aus
Löbejün legte vor der hieſigen Prüfungskommiſſion der Handwerks
kammer ſeine Meiſterprüfung ab.

Die Obſtverwertungskurſe zur Verbreitung der Kenntniſſe
über die zweckmäßige Verwertung von Obſt und Gemüſe zum Trocknen,
Weinbereiten, Einmachen, zur Saft-, Gelee- und Marmeladenbereitung,
ſowie über das richtige Ernten, Aufbewahren und Verſenden von Obſt
finden in dieſem Jahre ſtatt: vom 14. bis 16. September für Männer,
vom 17. bis 19. September für Frauen. Die Kurſe beginnen morgens
9 h im ProvinzialObſtgarten in Diemitz. Der Unterricht iſt unent
geltlich.

Der NachtFernſprechverkehr zwiſchen Halle und Leipzig
iſt vom 1. September an aufgenommen.

„Original-Aga“. Zu der geſtrigen Notiz an dieſer Stelle
ſchreibt uns die Direktion des Walhalla Theaters noch, daß heute,
Dienstag, die Jlluſion „Aga“ durch einen Vertreter des Eigentümers
und von morgen ab vom Erfinder und Eigentümer, Herrn Otto Heine-
mann, Jnſpektor am Paſſage-Theater in Berlin, perſönlich allabendlich
vorgeführt werden wird.

Konzerte. Jm „Bad Wittekind“ und im „Wintergarten“
finden morgen zwei Konzerte vom Trompeterkorps des Thüringiſchen
Huſarenregiments Nr. 12 ſtatt.

Beſitzwechſel. Das Hotel und Reſtaurant „Herzog Alfred“,
Merſeburgerſtr. 169, iſt in die Bewirtſchaftung des Wirtes Herrn
Adolf Weber, früher im „Pſchorrbräu“, übergegangen. Das Etabliſſement
iſt vollſtändig renoviert und macht in ſeiner jetzigen Geſtalt einen
vornehmen Eindruck. Während der Kaiſermanöver werden 30 Beamte
des kaiſerlichen Marſtalls Wohnung im „Herzog Alfred“ nehmen.

Zoologiſcher Garten. Jm Auguſt wurde der Garten von
35 667 (27 433) zahlenden Perſonen beſucht, und zwar von 27 375
(21 367) Erwachſenen und 8292 (6066) Kindern die eingeklammerten
Zahlen bedeuten die Ziffern vom gleichen Monat des Vorjahres.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betragen
vom 1. bis 31. Auguſt 1903 Mk. 31616,20

81. 1902 „29 091,80
mithin mehr 1903: Mk. 2524,40

vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1903: Mk. 225 661,00

J 1. 31. 1602: Z212 260,20
mithin mehr 1903: Mk. 13 380,80.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
hetragen vom 1. bis 31. Auguſt 1903 Mk. 53 001,43

Jo o. 50 900,16mithin mehr 1903: Mk. 2101,27
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1903 Mk. 371 147,03

1- 31. 1902 „367 415,42mithin mehr 1903: Mk. 3731,61.

l.

I. 31.

Vom eiferſüchtigen Ehemann. Jn der Martinſtraße,
jener engen Gaſſe, die parallel der Leipzigerſtraße läuft, ſteht ein alter-
tümliches Gebäude, das ſchon über 200 Jahre Hallenſern als
Wohnungsſtätte dient. Das Haus wurde geſtern abend in der zehnten
Stunde von einem Eiferſüchtigen heimgeſucht. Jn dem Gebäude wohnt
eine ſchon ſeit Jahren von ihrem Manne geſchiedene Ehefrau namens
Eck. Ein Zimmer hat ſie an einen Schlafburſchen abvermietet.
Als die beiden nun geſtern abend von einem Ausgange
zurückkehren und die Haustür aufgeſchloſſen haben, werden ſie
im ſtockfinſteren Hausflur plötzlich überfallen und nach
drücklich mit Stock und Meſſer bearbeitet. Weithin
gellen die Hilferufe der Ueberfallenen und toll iſt die Schlägerei, welche
ſich nun unter der Haustür entwickelte. Zwei Männer waren es, welche
ſich vor Ankunft des Paares in das Haus eingeſchlichen und mit Be
rechnung den nächtlichen Ueberfall in Szene geſetzt hatten, und zwar
waren es der geſchiedene Ehe mann und der Sohn der Frau Eck.
Schon ſeit Monaten ſpürte der Ehemann a. D. Rudolf Eck den Gängen
ſeiner ehemaligen beſſeren Hälfte nach, und mit eiferſüchtigem Auge über-
wachte er die Frau auf Schritt und Tritt, bis er ſich nicht mehr halten
konnte, den Ueberfall plante und ſeinen eigenen Sohn zur Mittäterſchaft
zu gewinnen wußte. Selbſtverſtändlich war bei der tollen Schlägerei
ein großer Menſchenauflauf entſtanden, polizeiliche Hilfe war auch raſch
zur Stelle. Vater und Sohn, die ſich zu ſo ſchöner Tat vereinigt,
wurden denn auch in aller Einigkeit abgeführt und in der Nacht noch
verhört. Der Schlafburſche aber war übel 7 und blutete an
verſchiedenen Stellen, ihn mußte man in die Klinik bringen, damit er
dort verbunden werde.

Vorſicht! Diebsgeſindel! Bei dem außerordentlich regen
Verkehr, der in den Tagen des Kaiſerbeſuchs in Halle herrſchen wird,
hat das Diebsgeſindel leichtes Spiel. Vor Taſchendieben wird ge
warnt! Dieſen alten Satz möchten wir auch für die kommenden Tage
in Erinnerung bringen. Zu einem alten Trik der Diebe bieten auch
die elektriſchen Klingeln an Haus und Korridortüren Gelegenheit.
Die Diebe verſuchen, wie dies ſchon ſehr oft vorgekommen, erſt einen
Einbruch, wenn ſie ſich verſichert haben, daß in der Wohnung niemand
iſt; ſie ſetzen die elektriſche Klingel in Bewegung, meldet ſich niemand,
ſo läßt dies leicht den Schluß zu, daß „die Luft rein“ iſt. Daher ſei
doppelte Vorſicht am Platze.

Zur Affäre Mühlpfordt teilt die Mitteldeutſche Handwerker-
zeitung“ nunmehr amtlich mit Auf Grund eines Medizinal-Gutachtens,
nach welchem Mühlpfordt bei Verübung der Unterſchlagungen u. ſ. w.

eiſtig nicht normal geweſen ſein ſoll und daher für dieſelben nicht zurWo htwortung gezogen werden kann, iſt Mühlpfordt auf Beſchluß der

Königlichen Staatsanwaltſchaft am 21. Auguſt 1903 aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen und die Strafverfolgung gegen denſelben eingeſtellt.

Fabrikunfall. Der Tiſchler Albert To ß aus Obertau, welcher
in einer hieſigen Maſchinenfabrik in Arbeit ſteht, iſt heute vormittag
in der zehnten, Stunde in die Kreisſäge geraten. Die beiden mittleren
Finger der rechten Hand wurden dem Mann durchſchnitten. Man
brachte ihn nach dem „Bergmanngstroſt“.

Eigentümer geſucht. Am 15. v. M. iſt von einem unbekannten
jungen Mann ein Handrollwagen auf den Hof eines Grundſtückes in
der Albrechtſtraße gefahren und nicht wieder abgeholt worden. Der
Beſitzer wolle ſich im ſechsten Polizeirevier, Kloſterſtraße 6, melden.

Blinder Alarm. Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Große Ulrichſtraße 51 gerufen. Es ſtellte ſich jedoch
ſeraus, daß der Feuerlärm blind war.

Erholungsreiſen durch die Nordſee von Hamburg
iber Cuxhaven, Helgoland nach dem Nordſeebad WeſterlandShylt.
Einige erſtklaſſige Hotels in Verbindung mit der Nordſee Linie
Hamburg haben im Vorjahre kombinierte Reiſe-Karten zum Preiſe
von 70 Mk. ausgegeben, welche Dampferfahrt hin und zurück, ſowie
Wohnung und Verpflegung erſter Klaſſe für 6* Tage einſchließen.
Da dieſe Karten außerordentlichen Beifall gefunden haben, iſt auch in
dieſem Jahre dieſe Einrichtung getroffen. Das Nordſeebad Weſterland
Sylt mit ſeinen viel beſprochenen gemeinſamen Bädern erfreut ſich in
dieſem Jahre der beſonderen Gunſt des Publikums. Die Frequenz hat
15 000 Perſonen bereits überſchritten. Der Monat September iſt
geeignet, dem Beſucher der Nordſee einen unvergleichlich ſchönen Aufent
halt zu gewähren. Pflegen doch Kenner die Nordſeeinſeln überhaupt
erſt im September aufzuſuchen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Frau Schumann-Heink, deren Name wieder anläßlich der
Wagner-Feſtſpiele am Prinzregenten Theater in München in rühmens-
werteſter Weiſe genannt wird, iſt ſoeben von Herrn Direktor Richards
zu einem Gaſtſpiel im hieſigen Stadttheater verpflichtet worden. Das
ſelbe findet noch vor Beginn der großen AmerikaTournée der Künſtlerin,
alſo Ende Oktober, ſtatt. Die Theaterkaſſe iſt zurzeit von
10-—1 Uhr und von 4—6 Uhr zur Entgegennahme neuer Abonnements

göffnet das Abonnement wird am kommenden Sonnabend geſchloſſen.
om Montag, den 7. September ab werden die Karten bei dem Bank

haus Reinhold Steckner am Markt zur Abnahme bereit liegen.
Jm „Neuen Thegater“ ſind, ſo wird uns aus dem Bureau des

ſelben geſchrieben, während der Sommerferien einige Aenderungen
getroffen worden, die den Beifall des Publikums finden dürften. Jn
erſter Linie ſind die Logenplätze im Parkett ſoweit vorgerückt worden,
daß die ganze Bühne von jedem Platze aus bequem überſehen werden
kann. Das Proſcenium iſt durch geſchmackvolle Stuck-Ornamente reicher

und der Zuſchauerraum iſt durch maleriſchen Schmuck, unter
ahrung des gewählten Styles, reſtauriert worden. Augenblicklich

wird die letzte Hand an die Renovierungsarbeiten gelegt, da der Be
g. der neuen Saiſon in kurzem bevorſteht. Wie in den früheren

ahren, wirdodie Direktion auch diesmal von jedem Abonnementszwange
abſehen und den Beſuch des „Neuen Theaters“ in jedermanns
Belieben ſtellen, ſo daß ſich jeder Beſucher die Abende und Stücke, die
er ſehen will, ſelbſt wählen kann. Herr Direktor Mauthner hat für
ſeine Bühne ein großes und erprobtes Perſonal engagiert, welches er
mit beſonderer Berückſichtigung des vom „Neuen Theater“ gepflegten
Kunſtgenres ausgeſucht hat und eine Fülle von hochintereſſanten
BühnenWerken käuflich erworben, welche ihre Wirkſamkeit teils bereits
anderweitig erwieſen haben, teils ihrer Erſt- Aufführung an hervor
ragenden KunſtJnſtituten in Kürze entgegenſehen. Direktor Mauthner
wird ſeine fünfte Saiſon in die zweite im Neuen Theater“
W Ulrichſtraße 3) am Sonntag, den 20. September,
eröffnen,

Die ſechs großen Philharmoniſchen Konzerte des Winder
ſtein-Orcheſters finden auch im kommenden Winter ſtatt. Die
Konzertleitung wird bemüht bleiben, auch die achte Saiſon dieſer für
das hieſige Muſikleben unentbehrlich gewördenen Konzerte auf der Höhe
ihrer Vorgänger zu halten und hat deshalb mit verſchiedenen
berühmten Künſtlern bereits abgeſchloſſen und auch eine Reihe
intereſſanter Novitäten zur Aufführung angenommen.
Anmeldungen zum Abonnement wolle man in der Hofmuſikalien
Handlung von Heinrich Hothan bewirken

Vermiſchtes.
König Eduard VII. von England wird morgen Wien

verlaſſen und über Paſſau und Vliſſingen die Rückreiſe nach England
antreten. Von Paſſau bis Vliſſingen wird die Bewirtung des Königs
und ſeines Gefolges durch einen Riffelmannſchen Speiſewagen geſchehen.

Ein aufregendes Schauſpiel ſetzte am Sonnabend abend zu
Paris die Paſſanten der Avenue de Tourville in Schrecken. Ein
angetrunkener Soldat fuchtelte mit ſeinem Seitengewehre umher
und bedrohte alle Vorüberkommenden mit dem Ruf: „Wir werden
alle töten.“ „Nieder mit den Tyrannen!“ Ein Unteroffizier wollte
ihn beruhigen und, als er nicht hören wollte, abführen laſſen. Der
Soldat wehrte ſich aber und ſtürzte mit geſchwungenem Säbel auf
den Unteroffizier zu. Während dieſer dem Stoße auswich, drang
der Säbel einem hinter ihm ſtehenden Manne in die Weiche und
durchbohrte ihn. Blutüberſtrömt ſtürzte der Unglückliche zu-
ſammen und ſtarb bald darauf. Der Mörder hatte inzwiſchen die
Flucht ergriffen und einem anderen Soldaten, der ihn packen
wollte, einen Stich mit dem Seitengewehr verſetzt, der dieſem die
Hand durchbohrte. Schließlich wurde der Tobſüchtige überwältigt
und in das Militärgefängnis überführt. Als er zum Bewußtſein
ſeiner furchtbaren Tat gekommen war, bemächtigte ſich ſeiner die
i Verzweiflung. Er erklärte, nicht gewußt zu haben, was
er tat.

Der ſteckbrieflich verfolgte Rittmeiſter Freiherr
v. Horn aus München, der, wie ſeinerzeit gemeldet, nach Ver
übung zahlreicher Wechſelfälſchungen und anderer Straftaten das
Weite geſucht hat, iſt in Tarent (Unteritalien) ermittelt
und verhaftet worden. Seine Auslieferung nach Bayern ſteht
unmittelbar bevor, ſodaß gegen ihn vor dem Kriegsgericht in
München verhandelt werden kann. Freiherr Franz v. Horn,
der inzwiſchen aus der Offiziersliſte geſtrichen wurde, iſt mit einer
reichen belgiſchen Grafentochter verheiratet, die wiederholt mit
Hülfe ihrer Verwandten die Verbindlichkeiten ihres Gatten geregelt
hat, jetzt aber mit ihm in Scheidung liegt. Vor mehreren Monaten
wurde v. Horn in einem bei Meran gelegenen Sanatorium unter-
gebracht, doch gelang es ihm, während der Nachtzeit von dort zu
entweichen. Kurz vor ſeiner Flucht richtete er an einige durch ſeine
Wechſelfälſchungen ſchwer geſchädigte Regimentskameraden Briefe,
in denen er ihnen ſchrieb, daß nur krankhafte Leidenſchaften ihn
zum Verbrecher gemacht hätten, und daß er nun zur Rettung ſeiner
Ehre gezwungen ſei, durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende zu
bereiten. Doch bitte er zuvor noch alle ſeine Kameraden um Ver
zeihung ob der Schmach, die er dem Offizierkorps durch ſein Ver
halten angetan habe. Der Jnhalt dieſer Abſchiedsbriefe erwies
ſich ſpäter als eitel Spiegelfechterei. Der lebensluſtige Rittmeiſter
dachte garnicht daran, freiwillig in den Tod zu gehen, ſondern er
hat, wie im Laufe der Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, von Meran
aus regelrecht die Flucht ergriffen, nachdem er zuvor ſein Aeußeres
dadurch unkenntlich gemacht hatte, daß er ſich den Bart abnehmen
und von einem Friſeur eine rote Perücke aufſetzen ließ. Bei den
Fälſchungen, die er ſich zu Schulden kommen ließ, handelt es ſich
zum Teil um ſehr hohe Beträge.

Juwelen aus dem franzöſiſchen Kronſchatz. Jn der „Frankf.
Ztg.“ wird im Feuilleton unter der Spitzmarke „Die Juwelen der
Kaiſerin Eugenie“ mitgeteilt, daß in der kleinen Ortſchaft Olargues
eine ſorgfältig verſiegelte Flaſche aufgefunden wurde, die eine
Ueberſicht von Wertgegenſtänden enthielt, die im Jahre 1870
alſo bei der Flucht der Kaiſerin aus Frankreich einem gewiſſen
Louis Baſſols in einer Kaſſette übergeben wurden, hierunter koſt
bare Hals- und Armbänder, Diamantenſchnur, Uhren, 18
Brillanten im Geſamtgewicht von 422 Karat und fünf Millionen
in Kaſſenſcheinen der Bank von Frankreich, alles zuſammen auf
acht Millionen gewertet. Falls das in der Flaſche enthaltene Doku
ment echt iſt, wird vermutet, daß dieſe Werte, die für die Gräfin
Montijo nach Madrid gebracht werden ſollten, nicht an ihren Be
ſtimmungsort gelangt ſind. Hierzu ſchreibt ein Mitarbeiter der
„M. N. N.“, der im Jahre 1871 in Roſenheim als Beamter war,
folgendes: Jm Jahre 1871 wurden im Gepäckbureau der Station
Roſenheim von einem Franzoſen zwei Gepäckſtücke in Verwahrung
gegeben und dort Monate lang aufbewahrt. Ein Adjunkt, der dort
beſchäftigt war, öffnete heimlich die Koffer mit einem Nachſchlüſſel
und fand darin wertvolle Juwelen Brillanten, Armbänder c.
Von ſeiner Entdeckung machte er niemandem Mitteilung, nahm die
Wertgegenſtände an ſich und verſchloß die Koffer wieder. Nach
einiger Zeit fuhr er nach München, nahm dorthin einige der
Juwelen, deren hohen Wert er nicht kannte, mit und verſuchte bei
einem Juwelier einen Brillanten zu veräußern. Dieſer Juwelier
war erſtaunt über die Größe und den Wert des Juwels, hielt den
Adjunkten feſt und rief einen Gendarmen, der damals den Dieb
ſogleich verhaftete. Als man ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt hatte
und der Bahnbeamte vorſchützte, er habe den Brillanten gefunden,
ging ſpät abends telegraphiſch der Befehl in Roſenheim ein, es ſei
ſofort eine Hausſuchung in der Wohnung des Adjunkten zu halten;
dieſe Wohnung befand ſich am Bahnhofe; der damalige Bürger
meiſter Stahl von Roſenheim mit einem Schutzmann und dem
Bahninſpektor Eſchenlohr nahmen die Hausſuchung vor und fanden
dort eine Anzahl von Gegenſtänden, meiſtens aus Koffern von
Reiſenden und aus den Warteſälen entwendet, vor, hierunter auch
die vielen Juwelen. Trotz ergangener Bekannt-
machung in den Zeitungen meldete ſich der
Eigentümer der Juwelen und der Koffer nicht
und wurden ſelbige nach etwa einem Jahre zu
Gunſten des Fiskus veräußert; etwa 80 000 Mark
wurden, wenn ich mich noch recht entſinne, für die Brillanten allein
erzielt. Der Adjunkt wurde nach Verbüßung einer längeren Frei
heitsſtrafe entlaſſen. Damals ſchon vermutete man, daß die
Juwelen einen Teil der Koſtbarkeiten bilden, die von der Kaiſerin
Eugenie bei der Flucht aus Paris mitgenommen beziehungsweiſe
Vertrauten mitgegeben wurden und daß, nachdem ſich kein Eigen
tümer meldete, ein Dritter die Juwelen geſtohlen habe und ſich nicht

geiraue, ſie zu reklamieren. Ob nun die Wertgegenſtände, welche
in Roſenheim entwendet wurden, wirklich der franzöſiſchen
Kaiſerin gehörten und einen Teil jener Schätze darſtellen, auf
die das in einer verſiegelten Flaſche nun aufgefundene Dokument
hinweiſt, mag wohl t bleiben.

Die HumbertDaurignacs. Zu allgemeiner Ueberraſchung würde
am Samstag früh Frédéric Humbert mit den beiden Daurignacs zu
ſammen in die Muſterſtrafanſtalt Fresnes bei Paris überführt. Man
hatte geglaubt, daß er bis zur Prüfung ſeiner Berufung durch den
Kaſſationshof in der Conciergerie belaſſen werden würde. Er iſt voll
kommen gebrochen und hüllt ſich in unverbrüchliches Schweigen. Den
Verurteilten wurde es nicht geſtattet, vor Ueberführung der Thereſe,
die im Laufe dieſer Woche nach dem Frauengefängniſſe Saint-Lazare
gebracht werden ſoll, Abſchied zu nehmen. Die drei Männer, denen
Millionen durch die Hände geglitten ſind, werden in Fresnes zum
Adreſſenſchreiben auf Papierſchleifen angehalten werden wofür ſie
den fünften Teil des Erlöſes, d. h. dreißig Centimes für tauſend
Adreſſen erhalten.

Ein Opfer der Leſewut iſt die 18jährige Johanna Gartz aus
Poſen geworden, die beim Kauſmann St. in Pankow bedienſtet war.
Das junge Mädchen hatte ſich kürzlich auf dem Jahrmarkt einen Roman
„Königin Draga, oder Der Königsmord in Belgrad“ gekauft. Dieſe
Lektüre feſſelte ſie ſo ſehr, daß ſie auch einen Teil ihrer Nachtruhe
dem Studium des Romans opferte und im Hette liegend weiterlas.
Von der Arbeit des Tages ermüdet, ſchlief ſie jedoch bald ein. Durch
eine Armbewegung ſtieß ſie das brennende Licht um, es fiel auf das
Bett und ſetzte dieſes in Flammen. Obwohl auf die Hülferufe des
Mädchens alsbald Hausleute herbeieilten und das Feuer unterdrückten,
hatte die Unglückliche inzwiſchen bereits ſchwere Brandwunden erlitten.
Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht und ſchwebt in Lebensgefahr.

Auf dem Monte Roſa verſchollen. Aus Bozen wird den
„M. N. N.“ geſchrieben: Der „Klub Alpino Jtaliano“ und der
„Touring-Klub“ veranſtalteten dieſer Tage einen Ausflug in das
Schiatal, woran ſich etwa 100 meiſtens radfahrende Perſonen be
teiligten. Jn Alagna beſchloß ein Teil der Ausflügler, die Alpen
klubmitglieder, den Monte Roſa zu beſteigen. Während die Mehr
zahl in Gruppen mit je einigen erfahrenen Führern auf-
brach, wollten Dr. Jacob Caſati, Notar, und Anton Faccetti,
Prokuriſt, ohne Führer gehen und für ſich eine eigene Partie
bilden. Die erſte und dritte Gruppe, ungefähr 20 bezw. 12 Perſonen,
trafen trotz nächtlichen Unwetters und dichten Nebels vollzählig in der
Gnifettihütte auf der Campanna Gnifetti (3640 Meter) ein. Von der
zweiten Partie aber wurde ſeit ihrem Aufbruche nichts mehr geſehen
noch gehört. Jngenieur Riva, der Führer der erſten
Partie, zeigte ſich ſehr beſorgt, als die dritte Partie ein
traf und meldete, daß ſie von der zweiten nichts wiſſe
und daß ſie ſelbſt nur unter großen Anſtrengungen ihren Marſch
durch das Nebelmeer habe. bewerkſtelligen können. Riva ſandte
ſofort einen Bergführer nach dem Colle d'Olen zurück, um von
dort aus Nachforſchungen veranſtalten zu laſſen. Mit Rückſicht
darauf, daß die zwei Vermißten ausgezeichnete Kenner der Monte
Roſa Gruppe waren neigten ſich viele in der Grnifettihütte
Anweſende der Meinung zu, die zwei könnten direkt zur Margherita
hütte (4561 Meter) aufgeſtiegen ſein. Man beſchloß daher,
gemeinſam dieſe Hütte aufzuſuchen und gegen Mittag waren die
Teilnehmer der erſten und dritten Partie dort verſammelt. Von
den Geſuchten zeigte ſich auch hier keine Spur. Von den Miſchabel
hörnern tobte ein ſchwerer Schneeſturm herüber und lange Nebelſchleier
wallten um die Gipfel des Monte Roſa. Um 2 Uhr nachmittags
ordnete Jngenieur Riva, der ſich als ein ſehr geſchickter und todes
mutiger Alpiniſt erwies, den gemeinſamen Aufbruch nach dem
Colle d'ODlen an. Es war keine Kleinigkeit, ſo viele
Menſchen im ſchrecklichen Unwetter über die eisgepanzerten
Hänge des Monte Roſa hinabzuführen. Jngenieur Riva
hielt immer die Spitze und übertraf die einheimiſchen Berg-
führer an Unermüdlichkeit und Findigkeit. Nach Ueberwindung großer
Schwierigkeiten und Gefahren gelang es, die ganze Geſellſchaft noch an
demſelben Tage, allerdings in furchtbar abgehetztem Zuſtande, zum Colle
hinabzubringen. Ueber die Richtung, welche die zwei Verſchollenen
eingeſchlagen hatten, wußte auch hier niemand etwas Beſtimmtes aus
zuſagen. Am nächſten Morgen, 26. Auguſt, gingen nach allen Rich
tungen Rettungsexpeditionen ab, doch hat, ſoviel bis jetzt bekannt iſt,
keine derſelben die Vermißten angetroffen.

Eine gefährliche Schwiegermuttex. Aus Brüſſel wird gemeldet:
Auf Veranlaſſung des Generalprokurators wurde am Freitag abend die
Frau eines hieſigen angeſehenen Bürgers wegen Mordverſuch s an
ihrem Schwiegerſohn verhaftet. Die Betreffende hatte einen Ring
kämpfer beauftragt, den ihr läſtigen Schwiegerſohn zu
ermorden, wofür ſie ihm eine größere Geldſumme angeboten hatte.
Da man annimmt, daß die Frau geiſtesgeſtört iſt, wird dieſelbe vorerſt
einer ärztlichen Beobachtung unterzogen werden.

Schwere Unwetter ſind am Sonnabend über Elbing und
Umgegend niedergegangen. Bäume wurden entwurzelt und mehrere
Perſonen durch niederſauſende Ziegel und umſtürzende Bäume verletzt.
Auf dem Haff kenterten mehrere Boote. Die Jnſaſſen wurden gerettet.
Alle Züge auf der Strecke Tiedmannsdorf Mühlhauſen hatten Ver
ſpätungen. Die Gleiſe wurden durch Bäume geſperrt.

Eine ganze Furnilie an Pilzen geſtorben. Der Verſicherungs
agent Pakosgewski in Brody brachte von einem Ausflug in den
Wald Pilze mit nach Hauſe, von welchen ſeine Frau eine Suppe
bereitete. Er, ſeine Frau und ſeine ſechs Kinder aßen von der
Suppe und ſtarben ſämtlich unter Vergiftungserſcheinungen.

Ein neuer Enoch Arden. Während des Feldzuges auf Mada
gaskar von 1895 wurde ein Leunant ſchwer verwundet. Da er
glaubte, daß er ſterben müſſe, übergab er ſeinem Diener ſeine
Privatpapiere und ſeine letzten Grüße für ſeine Frau und Familie
in Algier. Nach dem Gefecht ſuchte der Diener die Leiche des
Offiziers, konnte ſie aber nicht finden. Bei ſeiner Rückkehr führte
er die ihm anvertraute Botſchaft aus. Alle Bemühungen ſeiner
Frau, die Leiche ihres Mannes zu finden, waren gleichfalls erfolg
los. Schließlich wurde ſein Tod eingetragen, und im Jahre 1900
verheiratete ſie ſich zum zweiten Male mit einem Leutnant in
Algier. Jetzt hat nun der Vater des erſten Leutnant vom Kriegs
miniſterium einen Brief erhalten, daß ſein Sohn in Madagaskar
lebend aufgefunden wurde. Er wurde acht Jahre bei einem
Stamme im Jnnern als Gefangener feſtgehalten und kehrt nun
nach Frankreich zurück.

Ein ſeltſamer Reſerviſt. Unter den zu einer 28tägigen
Uebung eingezogenen Reſerviſten, die ſich dieſer Tage bei dem
dritten franzöſiſchen Génie- Regiment in Arras zu melden hatten,
befand ſich einer, deſſen Ankunft großes Aufſehen erregte. Er kam
nämlich mit einem dreijährigen Kinde, ſeinem Töchterchen, auf dem
Arme in die Kaſerne und brachte auch noch ein altes Pferd mit, das
ihm bei ſeinem Geſchäfte als Schiffszieher gute Dienſte leiſtet und
ſein einziges „Vermögensſtück“ bildet. Der arme Mann iſt
Witwer. Er hat keinen Verwandten, der ſich um das kleine Mäd-
chen hätte kümmern können, und es fand ſich auch kein Menſch, der
28 Tage lang den alten Gaul gefüttert hätte. In dieſer Notlage
faßte der Reſerviſt einen energiſchen Entſchluß: er nahm Kind und
Roß zum Korps mit, in der Hoffnung, daß das Regiment ſchon für
ihren Unterhalt ſorgen würde. Und ſeine Hoffnung wurde nicht
getäuſcht. Als die Militärbehörde von der traurigen Lage des
armen Teufels hörte, ſorgte ſie dafür, daß das kleine Kind gut
untergebracht und ernährt würde, und verpflichtete ſich auch, das
alte Pferd 28 Tage lang durchzufüttern. Wäre es nicht viel
einfacher geweſen, wenn man den armen Mann von der Uebung
befreit hätte?

Ueber Lebenslauf und Ende eines vielgenannten Abenteurers
wird der „T. R.“ aus München berichtet: Eitgen Pfannenſtiel, der
frühere Geheimſekretär des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, iſt
vorige Woche in Prüfening bei Regensburg an Lungenſchwindſucht
geſtorben. nnenſtiel war der Sohn eines hohen fürſtlichen
Thurn und Taxisſchen Beamten. Er beſuchte in Regensburg das
Gymnaſium, mußte aber ſchlimmer Streiche wegen die Anſtalt ver
laſſen. Nachdem er ſich zu Hauſe in neueren Sprachen ausgebildet,
ging er nach Sofiag und bekam dort durch Vermittlung einer Schau
ſpielerin die Stellung eines Sekretärs beim Fürſten Ferdinand.



ward hatte er ſich das Vertrauen ſeines Herrn derart erworben, daß
er zum Geheimſekretär aufrückte. Schöne Tage waren es, die der
junge, hübſche, hochbegabte Mann in der bulgariſchen Hauptſtadt
verlebte, um ſo mehr, als Fürſt Ferdinand ſeinem Vertrauten ein
wahrhaft fürſtliches Einkommen zuwendete. Um ſo größer war
das Aufſehen, als Pfannenſtiel eines Tages mit ſeiner Gönnerin,
der ſchönen Schauſpielerin, plötzlich verſchwunden war, und mit
ihm eine namhafte, dem Fürſten gehörige Geldſumme. Das Paar
rieb ſich nun ziellos in der Welt herum, bis das Geld aufgebraucht
war. Dann machte Pfannenſtiel auf den Namen ſeines früheren
Herrn, indem er ſich immer noch als fürſtlicher Geheimſekretär aus-
gab, beträchtliche Schulden, u. a. auch bei dem BVetriebsleiter des
Gaſthofs „Vier Jahreszeiten“ in Wünchen, dem er eine größere
Summe zu entlocken verſtand. Damit brannte er nach Paris durch.
Dort wurde er verhaftet und nach München ausgeliefert, hier aber,
wie ſeinerzeit an dieſer Stelle mitgeteilt, vom Landgericht frei
geſprochenl Fürſt Ferdinand, dem es, wie es hieß, um
Wiedererlangung wichtiger von Pfannenſtiel
entwendeter Papiere zu tun war, ſoll damals die er
ſchwindelten Gelder voll erſetzt haben. Pfannenſtiel wandte ſich
dann nach Athen, wo er als politiſcher Vertreter auswärtiger
Blätter tätig war. Trotz dem für Lungenkranke ſo günſtigen
Klima machte die Lungenſchwindſucht, die er ſich nach ſeiner Aus
ſage im Unterſuchungsgefängnis zugezogen, raſche Fortſchritte. Er
kehrte ins Vaterhaus zurück, wo er vergangene Woche der Krankheit
im Alter von nur 28 Jahren erlag.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 1. Sept. Die Majeſtäten verabſchiedeten
ſich heute morgen vom Großhergogpaar von
Sachſen, das um 834 Uhr abreiſte.
GBerlin, 1. Sept. Auch heute waren die Schuken

wegen der Parade geſchloſſen.
Berlin, 1. Sept. Heute vormittag 9 Uhr fand ber herr

lichem Wetter in Gegenwart der Majſeſtäten die Herbſt
parade des Gardekorps ſtatt.

Dresden, 1. Sept. Aus Anlaß des Beſuches des
Kaiſers iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Zahlreiche
Menſchenmengen wogen feſtlich geſtimmt in den Straßen.
Das Wetter iſt prachtvoll.

Dresden, 1. Sept. Der Kaiſer hat den Beſuch der
deutſchen Städte- Ausſtellung aufgegeben und den Kron
prinzen mit der Stellvertretung beauftragt.

Frankfurt a. M., 1. Sept. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Wien gemeldet: Der Verband Alldeutſcher Ab-
geordneter, der in Eger tagte, richtete an den Miniſter
präſidenten die Aufforderung, angeſichts der Verwickelungen
in Ungarn, der Zurückbehaltung des dritten Militär-Jahr-
ganges und des beſtehenden Notſtandes unverzüglich den
Reichsrat einzu berufen.

Stallupönen, 4. Sepk. Der „Oſtdeutſche Grenzbote“
meldet: Jn dem ruſſiſchen Dorfe Maidan zerſtörte ein
Großfeuer bei Sturmwind 307 Bauernhöfe mit ſämt
lichen korngefüllten Scheunen.

Kottbus, 1. Sept. Jn der letzten Nacht tötete ein
Seemann Friedrich Krauſe durch Revolverſchüſſe ſeine
e gſe iebte, die Kellnerin Klara Schirm, und dann ſich

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. September.

Wetterbericht vom 1. September, morgens 5 Uhr.
Eine neue die geſtern über der mittleren Nordſee
lag, iſt, in nordöſtlicher Richtung fortſchreitend, ſchnell vorüber
gezogen, ſie veranlaßte in Deutſchland wechſelnde Bewölkun
bei vielfach ſtarkem Winde, Regen fiel nur teilweiſe und meiſt
in geringer Menge. Jetzt iſt das Barometer wieder mit derAusbreitung des ſüdlichen Hochdruckgebietes geſtiegen und viel

fach heiteres, aber kühleres Wetter eingetreten. Auch eine
neue, weſtlich von Schottland ſich nähernde Störung dürfte
nur im Nordweſten ſtellenweiſe etwas Regen veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. September: Windiges,
etwas wärmeres Wetter. Jm Nordweſten wechſelnd bewölkt
und ſtellenweiſe etwas Regen, im übrigen Gebiet meiſt trocken
und vielfach heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September: Vielfach
heiteres und vorwiegend trockenes, bei Tage warmes Wetter.

Hamburg, 1. September, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Nordweſtöſterreich, das Minimum (unter
750 mm) über dem Rigabuſen und weſtlich über Schottland heran
nahend. Jn Deutſchland außer Süden ziemlich kühl, im Nordoſten
trübe und Regen, ſonſt heiter. Lebhafte weſtliche Winde und Regen
fälle, im Norden Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 31. Auguſt. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 153--156 Roggen
130--133 A. Chevaliergerſte 152 165 A. Landgerſte 140-148
Hafer, alt 138--142 AC, neu 128--132 für 1000 kg.

s ar 31. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,95
ſchwefelſaures Ammoniak 20 e teſen.n PeruGuano
7 9X ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15--19 5 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,65 SeſamkuchenMehl
50-—52 5 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,55 ReisFuttermehl 24--284,75 Rapskuchen 40—42 9 4,85 Mohnkuchen 43-—45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viebmärkte,

Hamburg, 31. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1383 Rinder,
1954 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1080 inländiſche

Rinder und auf dem r 303 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der

nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
ie däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,

Bahrenfeld und Kiel zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70--72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 65--67 junge fette Kühe 63--65,50
ältere fette Kühe 59 61 geringere fette Kühe 51--64
I. Qualität Bullen 65-—69 II. Qualität Bullen 58 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 68 bis
72 II. Qualität 62--65 III. Qualität 50--60

Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkt wickelte ſich
nur träge ab es konnten ſich die vorwöchentlichen Preiſe nicht vollends
behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 256 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 260 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 15 Rinder, Schafe.

Köln, 31. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 700 Ochſen, darunter 106 Weideochſen, 339 Kalben (Färſen)
und Kühe, 60 Bullen, 186 Kälber, 51 Schafe, 2621 Schweine. Bezahlt
für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 74, b. 72, c. 68--69, d. 64
bis 66 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 70, b. 68, e. 65-—-66, d. 62
bis 63 Bullen a. 69, b. 67--68, c. 64-66, d. 60 62
Das Ochſengeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, beſonders in älteren
ſchweren ſowie Weidetieren. Letztere noch ſehr vernachläſſigt, voraus-
ſichtlich größerer Ueberſtand, Geſchäft in Kühen und beſten Bullen
ziemlich lebhaft und geräumt. Kälber: a. 83 (Doppellender bis

94 b. 78-—80, e. 62 75 Schafe: a. 75, b. 70, e.
Geſchäft lebhaft, geräumt. Schweine a. 57, vorgezeichnete 58, b. 54
bis 55, e. 51--53 Geſchäft lebhaft, geräumt. Stierhäute 67
bis 69 5, Kuh- und Rinderhäute 74--76 5, w Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 85--87 desgl. von 40--44x kg 79--81 5,
flache Berliner Ochſenhäute 74—-76 9, Kalbfelle mit Kopf 102--106 9,
ohne Kopf 113--115 Fett 40--46 5 das Kilo.

Deptford, 31. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1250 Rinder und 716 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. bis 4 eb. 2 d., Kanadier 4 eb. bis 4 sh. 1 d., für
Schafe Kanadier 4 sh. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 1. September 1903.

x a r der Halleſchen Zeitung.ornzucker excl., von end. sNachprodurie re a Rend. Tendenz: geſchaſtslos.
Kryſtallzucker I. 20,95. Brotraffinade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 19,95.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte im
September, für zweite Hälfte 124 5 weniger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 16,90G, 16,95B, 16,90bz. Jan. März18,30G,18,35B, 18,32Xb
Okt. 17,206G, 17,25B, 17,223bz. Mai 18,50G, 18,55B, 18,50bz.
Nov.Dez. 18,05G, 18,10B, 18,07 bz. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, den 1. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zugermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 16,90. März 18,30.
Okt. 18,15. Mai 18,50. Tendenz matt.
Dez. 18,05. Aug. 18,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 1. September.
Weizen Septbr. 162,00 Oktbr. 163,00 Dezbr. 165,25 C.
Noggen Septbr. 132,00 Oktbr. 134,25 Dezbr. 136,50 C.
Hafer Septbr. 129,50 AC, Dezbr. 131,50 c
Mais Septbr. 117,50 Dezbr. 117,50
Rüböl Oktober 46,20 Dezbr. 46,50
Spiritus, 100 70er loko C

Börſen- und Handelsteil.

HüttenAktien.

Börſe von Berlin vom 1. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die feſte Sti der geſtrigen Nachbörſe übertrug ſich auch
in vollem Umfange auf heutigen Verkehr. Die Umſähe hielten
ſich dabei in mäßigen Grenzen. Jm Vordergrunde ſtanden wiederum

Die im Hinblick auf die bevorſtehende Aufſichts
ratsſitzung wiederum auftretenden Gerüchte, daß für die Aktien der
Dortmunder Union eine zweiprozentige Dividende in Ausſicht ſtehe,
regte zu ſpekulativen Käufen an. Hiervon zogen namentlich deutſch
luxemburgiſche Nutzen. Auch KohlenAktien wurden unter Bevor-
zugung von Konſolidation höher bewertet. Banken bei mäßigen
Umſätzen etwas im Kurſe anziehend, Kohlen-Aktien wurden durch
Wien günſtig beeinflußt. Von Fonds deutſche 3 prozentige Anleihe,
Argentinier und Türken gebeſſert. Jm ſpäteren Verlaufe unter
lagen die Werte des Jnduſtriemarktes bei kleinem Geſchäft un
weſentlichen Schwankungen. Türken gaben nach auf Paris.
Privat Diskont 896 Prozent,

Kurdberit der Danſſtmen zu Halle a.

Dividende
Börſe vom 1. September 1908. m 14 3f. Kursdnotiz
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De Kurfe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Preisnotierungen für Knuxe am 1. September
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
iſf e 4352 1 Benthe T o 270 285edlicher Nachbar 8 2 Bernhardshall 625 669önig Ludwig III 17350 17 Beienrode 7 5200Conſ. Nordfeid n wo 1925 Burbach h 5950 6000Schürbank Charl. e 1275 1 25 Carlsfund e e 400 5450

Siehenplaneten h wen 50 Eime La. A. 720 7Tremonia e 2600 n Friedrichs hall e 1585 16GlückaufSondershauſen 11450 11650
HanſaSilberberg 140 160ErzKure: Zedwigsburg 7680 7725Frledrichsſegen u 2250 eldrungen I und I. 1585 1610Glückauf b. Neviges 435 450 Johannashall. 3625

23 e eeees e z 1526 n 1290 1315dberg. uſſel alzg er G.Stamm-Aktien. 160 175Wilhelmshall. 9900 10000
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote.

Zinsfuß J nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 4 9,50bz. G Laurahütte 10 230,606bM n 372 Laurahütte „60bz. Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1142,50bz. GKur n oti erungen ar h e e 3 e Dividende n i902 en gert Kiebet 15 10 888 en er

g et atte e nee e bz. Wege Fder Berliner Börſe vom 1. Sept. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Rnhatier Tehlen derte 3 78 Mathildenhütte 114 Weſteregelner Alkali. 17 17 218.00b.B
2 Uhr nachmittags Arterner Vereinsbrauerei 7 5 r Mend K Schwerte St. P. 97.25bz. G Weſtf. DrahtJnd. 7 19Dividende 1801 1002 Astania, chem. Fabrik. 1277863.6 Neue Boden Aktien Geſ. 8 10 1447 Wrede Mäülzerei 4.,,1 2298

KanadaPazifik s 5 1124,60b Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14 10 200,206b5. Jeder e 8 115,5 8 e eſaentabrie.; 5 zPreußiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn s 6*/ 159.256 do. Elektr. Werke 794 327323 Norddeutſcher Lloyd 6 5 45920 z. Zeitzer Maſchinenfabrik 4,50b;
x 8 s J. do. Maſch.Schwarzkopff 40 12272 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 2/2124,90b. G

r er e e cBinsfuß ehe wahr See 1407506. Sochumer Gußfſtahit. 7 187 nein S Koppel 42499
Deutſche ReichsAnl. konv. 32 101,60bz. do. Südbahn ult. l 7 Braunſchw. Kohlen. 9 9 1 Phönix Bergw.A. 7 13 86do. 3'/2 101,60bz. Prince Henribahn. 32 3 1073 z Butzke Co., Metall 2 e 4 88,25ſ6 G a e 13: 216do. 3 89.786 mer e l Chem. Fabrik Bucau. s 8 125.7563. G Riebeck Montanw. 2 Wechſel-KurſeWarſchau Wiener „ss 7.40 166,00bz. G Roſitzer Braunkohlen 14 1206,90bz. GPreuß. StaatsAnl. konv. 32 101.40 igtlianiſche Eiſenb z 5 Conſolidation Bergw.. 27 (27 199,75bz. v zdo. i 151 c Weſtſizilianiſche Eiſenb.. es I Crihehet Papterſaren: e 12 21268 Hucerfehrit 600 Privatdiskont 38/do. 3 89,806. Deſſauer Gas. z 110 2061.7 Sächſ.-Thür. Braunkohlen s S 157Bremer Staats Anl. v. 1902 3 87.76b.G Deutſch Amer. Wertz. 8 Scweig 100 Fr r so 956Hamburg. St.Anl. v. 1886 60b. do. Luxemb. Vor Ait. Sangerbäuſer Maſch. 48 „90 b. e eSächſiſche Rente. 3 88,70bz.B Bank- Aktien Donnersmarchhütt- tonv.. 14 14 (2512865. S Chem. Fabrik. 10 10 „S0bz. G el 81.00 z.
Tandſchaftl. Zentr.Pfobr. Dortmdr. Un. V. A K. abg. d leſ. Bergb Zink 16 17 1.00bz. G W x wer z 165786do. 292706 Dividende 1801 1002 DynamitTruſt.. 2 7'/2 15 S Syutert. Elektr.. Sei Pie 100 gr. u.do. 88,30bz. G Berliner Bank 313 9 bz. G Eilenburg, Kattun. 4 s 99, .G SchulzKnaudt 7 7. Lond 1 re Sterl. 8 Tage. tz. 20386.Sächſiſche Landſch.Pfdbr. 103.766 do. Handelsgeſ. iſ Eintracht Bergw. (15 (15 221806. Siemens GSlashütten. s (18 254.2 Sond. 1 e 230do. 99,40b3. Berl. H pothekenBank BI 118, bz. G Elektr. Hochbahn. z 4 bz. G Staßf. Chem. Fabrik. 48,50bz. G gar c r Sterl. 3 Monate g. sdo. 88,206. Darmſtädter Bank. 4 6 136.3563.G Eſchweiler Bergw. 1 e b Stobwaſſer Lit. B. 5 838065.6 en 100 ar. i. 881 806
Halleſche St.A. v. 1886, 92 z Deſſauer LandesBank 5 2 1102, bz. G iedr. Wilhelmh. L.-A.. 1123,75bz. G e ddo. do. von 1900 103,6 Deutſche Bank 11 111 z lſenkirch. Bergw.. 1 10 186,786bz.B

nene e2 „50rz.G Greppiner Werke 6,nen an t e e SchlußKurſeothaer Grun Ban „09bz. eſche Maſchinen o 4ä Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 amb.Amer. Packetf. 6 4 .BAusländiſche Fonds. mag hurger et 6' 1838 c h St u. B. 78 Tendenz Abgeſchwächt.
o. vatban a z. arpen ergbau F. u Kredttakltten e 5Zinsfuß Witte dentt ha getan S e en Male den aörit.. S ahnte eGriechiſche konſ. Goldrente 31,52bz G Nationalbankf. Deutſchland 114950 Hemmoor Portland 198 Darmſtädter Bank Dortiunder Union C. 89100do. Monop.Anl.. 43 Heſterr. Kreditaktien ult. S Sibernia Sergwi-h. I 10 180,5065 Deutſche Bank. Zaratitte 2306do. Dold(hir Ler) 358066 rer dtgntocant e ragdt getrten 7 ſigg Diskonto Kommandit 767. n enJtalieniſche Rente. z 102,70b.6 Preuß. VodenKredit. 7 7 o. Hörder Bergw. La. A. (4 8.40b. S Dresdner Bant. 482 Berger is6 75

Mexik. konſ. von 1899 160,75bz. do. Zentr.-Bod. Kredit 9 9 1381,39bz. G Höſch, Eiſen und Stahl 8,00 b. G Kationalbank für Deutſchland 119, mer 182 10Heſterreich. Goldrente. 4 102,50b; Reichsbank 6.25 S547 151.90b5. G Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 1159.20656 gran en 14. Se Berl. Straßenbahn 155.55
do. Fronenrente. 4 100.606. Ruſſ. Br. f. ausw. Handel m l n 12 z ientteeeeeeeeee le amburger Packetfahrt. t 4 00do. Silberrente. 4 160.2063. Sächſiſche Bank 4 S 128,6063. G gölner Vergwerk 25 z S Ftalten. Mittelmeerbahn 3 prddcutſhet eyd 100,10Rumän. amort. 88,906bz. G affhauſ. Bankverein 5 133,80bz. G König Wilhelm konv 15 112 00b. G 35 Reichsanleihe
do. von 1890 J 5 s6. G ſcher Ban 6 I 1446,90bz. G Körbisderfer Iuderfabrit. 4 6 116,25bz.G /0 e an eihe h 89,7 Dynamit Truſt ehe 161,50

z



Valballa- Theater.

Direktion: Reh. Hubert.
Gänzlich neues

Riesen-
Variété-Programm,

Kga?
Die ſchwebende Jungfrau.
OriginalJlluſion vom Paſſage

Theater in Berlin.
Seit Monaten Tagesgeſpräch

der Reichshauptſtadt.

„Excelsior“,
Elite-Ballett-Enſemble.
I 8 Damen! 8 Damen!

The Tefmsg,
3 Damen, 2 Herren,

mit ihrem ſenſation. fliegenden
Luftakt auf der Bühne.

Sinon und Paris,
Trojaniſche Gaukler, einzig in

dieſem Genre.

Abs Avellou. Katharina,
Weltmeiſterſchaftsturner.

Moritz Neyden
Original Geſangs Humoriſt.
La vbelle Katharina,

Drahtſeilkünſtlerin. ]2217

Loufſse Dumond,
Geſangs und Tanz-Soubrette.

Americean-Bioseope,
das Neueſte auf dem Gebiete

der lebenden Photographien.

MVA
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Das

RieſenEröffnungs Programm
Die größte

und ſenſationellſte JIluſion:
Winckler-Venturini'e

Griginal-

ga7?
J vomPaſſagetheaterzusVerlin.
5 a es Tagesgeſpräth

von Berlin.
The 4 Weeks,

amerikan. Creolen-Quartett u.
Cake-Walk Tänzer, die als

Erſte den

Original
nach Europa brachten u. dieſen

originellſtenaller Negertänze

Monate lang
j im „Apollo-Theoater““ zu
Berlin vor ausverkauft. Häuſern

aufführten.
Mss. WeekK als „ſchwarze

Patti“, genannt
„die ereoliſche Nachtigall“

und das übrige [2214
J Novitäten- Programm.

Zayrischer Fof
bahn, Billard u. Geſellſchafte
zimmer zur gefl. Benutzung.

B. Tsoheple, (2181
Friedrichſtraſe 52,(früh. Weintraube).

ff. Oliven-Gel,
2234] ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Von der Reise
ZielAugenarzt [2219

Dr, Hermann dohulze.

Von der Reise zurück.

Dr. Flemminyg.

rariserim,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode „Berlitz“).
Gute Referenzen. 7I. Graret. Sternſtr. 11, 9 l.

[2218

für Korporationen und
einfacher Ausführung an

Otto Chiele,

Eingang Gr. Brauhbausstr. 30.

Fest-Drucksachen,
Erinnerungsblätter u. dergl.

anläßlich des Besuches Sr. Majestät des Kaisers fertigt in vornehmster wie

Buchdruckerei der halleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87,

Vereine

nachmittags 4 Uhr).
Mittwoch, den 2. September:

Fad WMittekind und Wintergarten

(abends 8 Uhr).
[2244

Grosses Extra Fliälitäàär- Konzert.
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thüring. Huſaren-Reg. Nr. 12, Stabstrompeter M. Pein.
Entree 35 Pfg. inkl. der Billettſteuer. Abonnementskarten haben bei 15 Pfg. Aufſchlag Gültigkeit

Thee neuer Ernte
nur erſte Pflückung,

Pecco Souchong Congo
ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktions Ländern

à 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. pro Pfund
von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack.

Ernst Ochse,
[2258

alle a. S.,
Leipziger Str. 95.

I. Etage. I. Etage.
WMeinstuben

Von

Franziska Winkel,
Alte Promenade 34, l. Etage.

Bringe meino Weinstuden in empfehlende

Erinnerung. [2257I. Ftag So I. Etag S

Bruno eydrich's
Konservatorium für Musik u. Theater.

Die Chorübungen beginnen am 3. Sept. und finden im Laufe
des Winters regelmässig Donnerstags von 7 bis 9 Uhr statt.

Stimmbegabte Damen und Herren
finden jederzeit Aufnahme.
Donnerstag, den 10. Sept. im Saal-Thegstoer

des „Wintergartens“

Opern-Abendl.
Darstellungen in Kostümen von Szenen aus „Troubadour“,
„Freischütz“, „Bajazso“ und der komischen Oper „„Verlobung
bei der Laterne“.

Eintritts Karten von Montag, den 7. d. M. ab in der
Wohnung des Direktors Marienstr. 21, I. [2238

2200ääääääCarl Hindorf,
Juwelier und Goldschmied,

Poststrasse 1
empfiehlt Hochzeits- u. Patengeschenke.

Trauringe in allen Grössen.
22 Mitelied des Rabatt-Spar-Vereins.

C ääääääZum KaiſerBeſuch gum Kniſertage
dem Denkmal 10 Fenſter zune Meere 1. vermieten. Zu erfr. bei Rudolr
Mosse, Brüderſtr. 4. [2225

velino Halſerpittaeſner n drth
zu vermieten (2241 Näheres in Kitzings Zigarren-

Alte Promenade 9, I. Geſchäft, Schmeerſtraße. (22652

Zum
Alte Promenade 34

I. u. II. Etage, S Fenſter,
zu vermieten. [2256

Fr. WinKel.

zum Kaiserbesuch
noch einige großartige

Tribünenplütze
zu vergeben. Näheres im Fabrik
gebäude Königſtraße 6. [2245

Zum Kaiſerbeſuch
Fenſter (leerſtehende Woh
nung), 2. u. 3. Etage Große
Ulrichſtraße die zu verm.
2201) Brüderſtr. 13, Laden.

Berl. Lehr-Institut,
Martinſtraße 18, I.

Schnittzeichn., Maßn., Zuſchn., An
prob. u. Anf. eig. Damengarderobe.
Kurſus 2——6 Mon. Einf., leicht faßl.
Methode. Schneider. können ſich im
Schnittzeichnen ausbilden. Beſte
Empfehlung. Penſion im Hauſe.
1377] Frau Scheithauer.

Ein gut erhaltenes gebr.
Mahagoni-Bufret

u. ein BücherschrankK
wird ſof. 4 kaufen geſucht.

Gefl. O unt. Z. h. 449
[2247

Wagenlaternen,

Sporen,
Steigbügel, Kandaren,
Trenſen, Polierketten

u. ſ. w.
empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd. Maassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Reparaturen,
ſowie [2204

Neu Vernickelungen
werden gut ausgeführt.

an die Exp. d. Ztg.

Wohnhaus i. Sachſa a. H.
verkäuflich. Kurgaſtwohnungen.
Herrlich am Pfaffenberge gelegen.
3--4 Wobnungen. Anzahlung

3--4000 Mk. Kaufpreis 11000 Mk.
Brandkaſſe 10 500 Mk. Vor und
Gemüſegarten. Gartenhaus. Event.
noch zwei Bauſtellen mit 11600 Mk.
Näheres R. Carow, Rechts-
bureanu, Sachſa a. H. [2264

die verlaugt werden.

Champagner Haus

Epernay,
Weltfirma, mit Kellerei an der
lothringiſchen Grenze, gibt ſolventen
Ia. Händlern Alleinverkauf eventl.

Vertretung. [2209Offerten unter T. 454 F. N.
an Rudolf Mosse, Dresden.

2. Verwalter
für Hof und Feld zum 1. Oktober

geſucht. [2231Rittergut Lemſel bei Zſchortau,
Bezirk Halle a. S.

Led. Hofmeiſter (Landwirts-
ſohn) ſucht 1. 10. für Gut unweit
Halle Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Vorſtellung kann ſofort erfolgen.

Tücht. Malergehilfen ſtellt ein
C. SchinKe, Halberſtadt,
Vogtei 36. [2149

Junger,unverheirateter Die ner,
zuverläſſig und ehrlich, im Servieren
und allen übrigen einſchlägigen
Arbeiten erfahren, wird zum 1. Okt.
cr. oder früher geſucht. Off. mit
Photographie, Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. unter B. F. 842 an R
Rudolf Mosse, Halle. [2203

Junges Mädchen, nicht unter
18 Jahren, zur [22Erlernung derWwirtſchaſt

zum baldigen Antritt geſucht bei
Familienanſchluß ohne gegenſeitige
Vergütung.

Gutsverwaltung des
Rittergutes Lemſel b. Zſchortau,

Bezirk Halle a. S.
Suche zum 1. Oktober ein junges

Mädchen als
Stütze der Hausfran

in der Landwirtſchaft bei Familien

anſchluß. [216Bertha Krumhaar,
Cochſtedt

Zur
Erlernung der Küche

1. Oktober eine Stelle frei.
Hotel Stadt Berlin,

Halle a. S. (2155
Ein junges Ehepaar ſucht für

einen beſſeren Haushalt ein kräftiges

M ädchen, (2207
welches gut bürgerlich kochen kann
und etwas Hausarbeit zu verrichten
hat, bei gutem Lohn. Näb. Halle a. S.,

Richard Wagnerſtraße 25, I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für meinen Verwalter,
25 Jahre alt, ged. Kavalleriſt, per
1. Oktober oder ſpäter ander
weitig Stellung. Selbiger iſt als
ſehr tüchtiger und brauchbarer Be
amter zu empfehlen. [2249

Amtmann BRerndt,
Rttgt. Priſtäblich b. Düben a. M.

Wirtſchaftseleve,
Sohn achtbarer Eltern, welcher die
hieſige Anſtalt beſucht, ſucht ohne
gegenſeitige Vergütigung Stellung.

Kube, [2090Vorſteher der landw. Beamten-
ſchule Halle a. S.

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie mit guten Zeugniſſen ſucht

Verheiratete Knechte, Tage
löhner, Kuh u. Ochſenfütterer
ſuchen 1./10. Stellung. Sämtlich
gute Zeugniſſe. Martha
Branmndt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Telephon 2646.

(2255)

Junge Witwe, evang., ohne
Anhang, wünſcht zum 15. Septbr.
oder 1. Okt. Stellung als

Wirtſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung des Haus
haltes; gutes Zeugnis vorhanden.
Näh. bei Frau Anna Schmeil,

Martinsberg 14. (2248
Beſſeres jung. Mädchen ſucht

zum 1. Oktober Stellung als Stütze.
Anna Flachsbart, Goslar,
Ziegenſtraße 1. [2259

Mietgeſuche.

r Rordv.ſucht alleinſt. Dame. Offert. unter
Z. i. 750 a. d. Exp. d. Zta. erb. [2251

J Vermietungen.

2 Wohnung 600 Mk.
2 Kronprinzenſtraſte 100 part.,

per 1. Oktober. [2198
Viktoria-Ganzes Haus, Kaſe 1

part. und I. Etage, per
1. Oktober. Preis 750 Mk.,
auch geteilt 450 u. 300 Mk.
Näh. Krouzripzenſtr. 100, p.

L Möbel-Kagerräume,
ſauber und trocken, empfehlen

Zillmann Lorenz, Spediteure.

Geldverkehr.

Auf ſtädtiſches Grundſtück mit

großem Garten [2134
730000 Mk

zur erſten Stelle geſucht. Off. u.
B. g. 822 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Zwei gewmütvolle j. Mädchen
a. d. erſten Kreiſen, 19 u. 20 J.,
ſuchen auf dieſem nicht mehr unge
wöhnlichen Wege einen Lebens-

gefährten. (2260Zuſchriften mit Bild erb. bis
7. Sept. u. Chiffre Vergissmeinnicht
No. 6666 poſtlagernd Bitterfeld.

Fawiliennachrichten.

n

Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines strammen

Jungen zeigen bocb-
erfreut an [2250
Halle a. S., d. 31. Aug. 1903.

x Albert Schondort und Frau

geb. Hellige.
2002002002002002002003002

Verlobt: Frl. Helene Schaar
mit Hrn. Landrat Richard Bank
(Hamburg--Heinrichswalde, Oſt
preußen). Frl. Dolores Hoppe
mit Hrn. Hilfsprediger Dr. phil.
Felix Frommdorf (Woltersdorf).

Verehelicht: Hr. Dr. Wilhelm
Wilke mit Frl. Elſe Küppers
buſch (Düſſelsdorf--Schalke). Hr.
Notar Ernſt Wald mit Frl. Adele
Kentenich (Treis a. d. Moſel--
Bonn). Hr. Dr. med, Czurſidel
mit Frl. Agnes Bobrich( Proskau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
C. Marquart (Freyburg a. U.).
Hrn. Reg.- Aſſeſſor Dr. Lochner
(Frankfurt a. M.). Hrn. Jngen.
Höfner (Probſtheida). Eine
Tochter: Hrn. K. Naucke
(Bernburg). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Johannes Limmer(Chemnitz).

Geſtorben: Herr Graf Ernſt
von Houwald (Berlin). Herr
Johannes Eichler (Magdeburg).
Herr Landwirt Auguſt Buhtz
(Gübs bei Königsborn). Herr
Paſtor Leopold Friedrich Nachtigal
(Sydow). Herr Dr. med. M.
Schloß (Mühlhauſen in Thär.).
Fr. Rittmeiſter Agnes v. Oppenzu ter See heechendn e Er a

i re aba). r. iſa732 an die Exp. d. Ztg. [1939 Pinton (Schönebet' a. E)

TodesAnzeige.
Heute mittag 11 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet unſere

heißgeliebte, treuſorgende Mutter, Frau

Gutsbeſitzer Sophie Boltze
im Alter von 56 Jahren. geb. ERschoe

Dies zeigen im tiefſten Schmerz an
Fienſtedt, den 31. Auguſt 1903.3

Die ſchwergeprüften Kinder

August Roltze,
Marie Boltze,
Anna Boltre,
Sidonie Boitze,

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. September, nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. (2240
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 409 der Halleſchen Zeitung 2. September 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 31. Auguſt. Kalilager.) Wir hören aus

uverläſſiger Quelle, daß die hier bohrende „Deutſche TiefbohrgeſellſchaftKordharſen in einer Tiefe von ca. 800 Metern auf ein Kalilager von

42 Metern Möächtigkeit geſtoßen iſt der betreffende Bohrturm wird
nunmehr abgebrochen und auf einem Grundſtücke des Gutsbeſitzers
Herrn Otto Vogel, nahe bei Gräfendorf gelegen, aufgebaut. Jeden
falls will man hier die Bohrungen fortſetzen, um über die Ausdehnung
des Kalis Gewißheit zu erlangen.

-ee. Zſchölkau (bei Delitzſch), 31. Auguſt. (Der hieſige
Turnverein) feierte geſtern unter reger Beteiligung auswärtigerTurner ſein 10jähriges Veſtehen

g. Bruckdorf (Saalkr.), 31. Auguſt. (Felddiebſtähle.
Erdflöhe.) Auch hier treten die Felddiebſtähle mehrfach auf und
namentlich haben es die Langfinger auf Futterartikel abgeſehen. Einhieſiger Feldbeſitzer geriet auf der Rübenwache in den en Morgen

ſtunden mit zwei Dieben zuſammen, wobei es zum Handgemenge kam.
Da einer der Diebe erkannt ſein ſoll, dürfte eine Beſtrafung nicht aus
bleiben. Die Erdflöhe, jene gefährlichen Feinde der jungen Raps
pflänzchen, treten heuer ausnahmsweiſe zahlreich auf den Rapsfeldern
auf, und zwar hauptſächlich auf den frühzeitig beſtellten, ſo daß ein
Umackern und eine Neubeſtellung notwendig wurde aber auch hier
zeigen ſie ſich von neuem und es dürfte nun eine nochmalige Beſtellung
nicht mehr angängig ſein, da die Zeit hierzu bereits zu weit vor
geſchritten iſt.

g. Gröbers (Saalkr.), 31. Aug. (Bohrungen.) Jn dem
Gelände zwiſchen hier und Großkugel haben jüngſt Bohrungen nach
Braunkohle ſtattgefunden und werden gegenwärtig in ſüdlicher
Richtung von hier fortgeſett. Geplant wird, in erſterem Diſtrikte eine
Braunkohlengrube ins Leben zu rufen. Wie verlautet, ſollen ſich hier
zwei Braunkohlenlager befinden von denen das untere von beſſerer
Qualität ſein ſoll als das obere.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Auguſt. (Jäher Tod. Ein-
nartierung.) Am Sonnabend morgen fand Herr Landwirt

ittel den Zimmermann Franz Trux, welcher in Dieskau ſeinem
Berufe nachgehen wollte, als Leiche vor. Der ſofort zu Rate gezogeneArzt konſtatierte Herzſhlag. Die anfängliche Meinung, de die
Elſtertaldörfer heuer viel Einquartierung erhalten würden, beſtätigt ſich
nicht. Dieſelbe beſteht nur in Durchzugstruppen der 2. Dragoner,
5. Küraſſiere, 10. Huſaren, 10. Ulanen und GardeUlanen. Dafür
müſſen aber die Ortſchaften einen großen Wagenpark ſtellen.

Delitzſch, 31. Aug. (Perſonalnotizen.) Den Förſtern
Friedrich in Wartha (Oberförſterei Doberſchütz) und Friedrich in
Kämmerei (Oberförſterei Zöckeritz) iſt der Charakter als Hegemeiſter
verliehen worden.

Bitterfeld, 31. Aug. (Unglücksfall. Feuer.) Ein
recht betrübender Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend in unſerer
Stadt. Mehrere Knaben und Mädchen aus den benachbarten Straßen
ſpielten in dem Pulz'ſchen Neubau an der Ecke der Neuen und Eiſen
bahnſtraße, als dabei der 13jährige Schulknabe Kunze aus dem zweiten
Stock auf den Flur herabſtürzte und ſchwerverletzt liegen blieb. Derſelbe
hatte ſich zu weit vorgebeugt und dabei das Gleichgewicht verloren.
Anſcheinend hat der Verunglückte eine Gehirnerſchütterung erlitten, ſodaß
heute morgen ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik erfolgte.
Die Verletzungen ſollen ſo ſchwer ſein, daß an dem Aufkommen des
verunglückten Knaben gezweifelt wird. Heute vormittag gegen 10 Uhr
brach auf dem Bodenraum eines Stallgebäudes der Firma Mundt und
Mylius hier, welcher mit Heu- und Strohvorräten gefüllt war, Feuer
aus. Dasſelbe wurde ſofort entdeckt und gelang es den Hausbewohnern
und Nachbarn, dasſelbe bald zu löſchen.

Bitterfeld, 31. Aug. (Beihilfe.) Für die durch das Hoch
waſſer in Schleſien und Poſen Geſchädigten bewilligten die Stadt
verordneten auf Antrag des Magiſtrats 500 Mark.

f. Gräfenhainichen 31. Aug. Von Wilddieben er
ſchoſſen.) Der Gemeindevorſteher Beutmann aus dem nahen
Zſchieſewitz begab ſich geſtern abend nach 7 Uhr in den Wald auf die
Suche nach einem Rehbock. Dort angekommen, bemerkte er einen
Wilderer, welcher ſofort die Flucht ergriff und von Beutmann verfolgt
wurde. Kaum hatte letzterer indeß einige Schritte getan, als er von
hinten von einem zweiten, bis dahin unbemerkten Wilderer zwei
Schüſſe in den Rücken erhielt und ſo die Verfolgung auf
geben mußte. Mühſam und unter großen Schmerzen ſchleppte ſich der

Getroffene noch nach ſeiner Wohnung, woſelbſt er nachts 1 Uhr an den
Folgen der Schußverletzungen verſchie d. Der Verſtorbene be
kleidete verſchiedene Ehrenämter und war überall, wo er in Verbindung
ſtand und namentlich bei Behörden geachtet und geehrt, weshalb der-
ſelbe allgemein betrauert wird. Den Wilderern ſcheint man auf der
Spur zu ſein.

Merſeburg, 1. Sept. (Vorbereitungen.) Der vorgeſtrige
Sonntag hatte unſerer Stadt eine große Menge auswärtiges Publikum
zugeführt, das ſich die Vorbereitungen zum Empfange unſeres Kaiſer
paares anſehen wollte. Letztere haben namentlich am Bahnhofe und in der
Bahnhofs und Halleſchen Straße ausgeprägtere Geſtalt angenommen. Die
E e e geht ihrer Vollendung entgegen und präſentiert ſich mit ihrer
geſchmackvollen Dekoration recht vorteilhaft um die ſchwarzweißroten
Maſten zu beiden Seiten der Straßenflucht vom Bahnhof bis zum Gotthardts
tor ſchlingen ſich grüne Guirlanden und ziehen ſich in luftiger Höhe von
Maſt zu Maſt; von den Wipfeln flattern die Fahnen in allen Landes-
farben. Auch die Triumphbogen und die Ehrenpforten an den Toren
unſerer Stadt nahen ſich ihrer Fertigſtellung. Jnnerhalb der
Gebäude, die den kaiſerlichen Majeſtäten nebſt ihrem unmittelbaren
Gefolge hier zur Verfügung ſtehen iſt alles zur Aufnahme der
hohen Gäſte bereit das Programm iſt in allen Einzelheiten feſt
geſtellt und wartet nun ſeiner Ausführung. Geſtern fand auf
dem großen Exerzierplatze hierſelbſt wieder eine Generalprobe der
ſäwtlichen Muſiker des 4. Armeekorps unter der Leitung des Armee
MuſikJnſpizienten Herrn Prof. Roßberg aus Berlin ſtatt. Es gilt,
die Muſiker ſowohl für die Kaiſerparade wie auch für den großen
Zapfenſtreich am 4. September einzuüben. Der Probe wohnte eine

Zuſchauermenge bei. Am Mittwoch ſoll auf dem Paradefelde bei
roßKayna noch eine letzte Probe abgehalten werden. Das Wetter

hat den Erdboden in den letzten Tagen ſehr ausgetrocknet und läßt
befürchten, daß der Staub in nächſter Zeit bei dem großen Verkehr
eine läſtige Rolle ſpielen wird.

Merſeburg, 31. Aug. (Die fremden Fürſtlichkeiten.)
Während ſich der Kaiſer von hier aus zu Wagen über Kötzſchen und
Bahnhof Beuna nach dem Paradefeld begibt und kurz vor Groß-Kayna
zu Pferde ſteigt, werden die übrigen Fürſtlichkeiten und die fremd
ländiſchen Offiziere mit der Bahn bis Frankleben fahren und hier
die bereitgehaltenen Pferde beſteigen, um ſich zur Parade zu begeben.

Merſeburg, 31. Aug. (Garniſon.) Wie der „Anhalter
Kourier“ erfährt, ſteht die Verlegung des Bernburger zweiten Bataillons
der 36er nach Merſeburg bereits zum 1. April 1904 bevor. Als Erſa
dafür erhält Bernburg zum gleichen Zeitpunkt das gegenwärtig in Zerbſt
ſtehende zweite Bataillon des Anhalt. Jnf.-Regts. 93, das früher ſchon
in Bernburg in Garniſon ſtand. Nach Zerbſt ſoll ein in Torgau
ſtehendes Bataillon der 72er verlegt werden. Die 93er und 72er ſollen
von da ab zu einer Brigade vereinigt werden.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 31. Auguſt. (Die Feld
mäuſe) treten wieder zahlreich auf. im Umpflügen eines Morgens
Feld wurden weit über hundert dieſer ſchädlichen Nager getötet, während
faſt noch ebenſoviel entkamen. Jn der Dieskauer Feldmark wendet
man zur Vertilgung das Ausgießen der Baue mit Waſſer an. Das

ren bewährt ſich ausgezeichnet, ſodaß dasſelbe auch auf
größeren Gutsverwaltungen eingeführt werden ſoll. Auf einem ſieben

Morgen großen Kleeſtück wurden hierdurch über tauſend Mäuſe un-
ſchädlich gemacht, ein Beweis, welche Gefahr den Furchtarten überhaupt
droht. Jntereſſant war es, daß aus einem einzigen Baue nicht weniger
denn 24 Mäuſe, und zwar größere, mittelmäßige und kleinere heraus-
getrieben und getötet wurden.

o Freyburg a. U., 30. Auguſt. (Jubiläum. Jahn-
Ehrung.) Sein 25jähriges Jubiläum als Arbeiter der Sektkellerei
von Kloß u. Förſter feierte Friedrich Klinkhardt und wurde entſprechend
geehrt. Zu der heute in Dahme (Mark) ſtattfindenden Enthüllung
des Jahndenkmals ſind auch Magiſtrat und Stadtverordnete hieſiger
Stadt eingeladen worden. Die Stadt ſandte einen Eichenkranz mit
weißblauer Schleife und der Jnſchrift: „Die Stadt Freyburg (Unſtrut)
ihrem Friedrich Ludwig Jahn, 30. Auguſt 1903.“

S Freyburg a. U., 31. Aug. (Weinbau.) Der erſten
amtlichen Statiſtik über die Moſternte, und zwar für das Jahr
1902, entnehmen wir folgendes: Von den 36 preußiſchen
Regierungsbezirken haben nur folgende 9 eigentlichen Weinbau:
Koblenz 8424 Hektar, Trier 3963, Wiesbaden 3135, Liegnitz
1273, Merſeburg 732, Frankfurt a. O. 372, Köln 175, Poſen 130,
Kaſſel 61. Der Ertrag in unſerem Regierungsbezirke belief ſich
auf 2543 Hektoliter im Werte von 46 536,90 Mark. Der größte
Teil des im Regierungsbezirke Merſeburg geernteten Moſtes,
nämlich 1563 Hektoliter im Werte von 28 602,90 Mk. auf 451,9
Hektar, fiel auf unſere 12 eigentlichen Weinbaugemeinden.
Während bei uns auf 1 Hektar 3,5 Hektoliter Moſt geerntet
wurden, von denen 1 Hektoliter 19,30 Mk. koſtete, wurden in
Trier auf die gleiche Fläche 31,1 Hektoliter geerntet, und betrug
der Preis in Wiesbaden 67,90 Mk. pro 1 Hetktoliter.

Teuchern, 31. Aug. (Unglück. Manöver. Auf
der Grube „Jakob“ bei Trebnitz verunglückte am Freitag der Berg-
arbeiter Kohliſch von hier. Beim Einölen der Maſchine geriet er
ins Getriebe. Dabei wurde ihm der linke Arm ſo zerquetſcht, daß
er bis auf einen Teil des Oberarmes amputiert werden mußte.
Jn hieſiger Gegend haben heute die Diviſions- Manöver begonnen.
Bei der 8. Diviſion kamen dabei leider zwei Unglücksfälle vor.
Zwei Kanoniere wurden von umſchlagenden Geſchützen verletzt, dem
einen beide Beine gebrochen, während der andere, der in eine
Furche gefallen war, mit leichteren Verletzungen davonkam.

Kiſtritz (b. Teuchern), 31. Aug. (Der Krieger-
verein) der Kirchfahrt Kiſtritz (zu der die Ortſchaften Kiſtritz,
Pretzſch, Krauſchwitz, Reußen, Zaſchendorf, Ober- und Unterkaka,
Zellfchen und Schleinitz gehören) feierte geſtern Fahnenweihe, zu
der zahlreiche Kriegervereine der Umgegend erſchienen waren. Die
Feſtrede hielt Herr Paſtor Schumann-Kiſtritz, die Weiherede der
Bezirksvorſitzende Amtsgerichtsrat und Hauptmann d. R. Zwirn-
mann aus Frehburg.

S Querfurt, 31. Aug. (Feuer.) Am Sonnabend nach-
mittag brach in dem Gehöft des Steinbruchsbeſitzers Voigt in
Lodersleben Feuer aus. Durch ſchnelle Hülfe der Spritzen
mannſchaften aus Lodersleben und tüchtiges Eingreifen der dort
einquartierten 27er gelang es, trotz des fürchterlichen Sturmes,
Herr des Feuers zu werden, ſodaß nur ein Stallgebäude und der
obere Teil des Wohnhauſes niederbrannte.

M. Gorsleben a. U., 31. Aug. (Kriegervereins-
jubiläum.) Geſtern feierte der hieſige Krieger- und Militär
verein ſein 30jähriges Stiftungsfeſt. Es begann mit einem Feſt
gottesdienſt. Nach demſelben marſchierten alle Vereine auf das
Ried und nahmen Paradeaufſtellung. Herr Rittergutsbeſitzer
Hauptmann d. L. Schneider nahm die Parade ab. Darauf fand
ein Erinnerungsfeſtzug ſtatt. Dieſer beſtand aus neun Feſtwagen:
Veteranenwagen, Kaiſer Wilhelm I.-, Kaiſer Wilhelm II.-Wagen,
Germaniawagen, ein Kriegsſchiff, eine Kanone, Napoleonswagen.
Viele Soldaten zu Fuß und zu Pferde begleiteten und belebten
den Zug, der von einer Anzahl junger Mädchen eröffnet wurde.
Nach Verlauf des Feſtzuges verteilten ſich die Feſtteilnehmer in
beide Gaſthäuſer, um mit fröhlichem Tanz das Feſt zu beſchließen.

Sandersleben, 31. Aug. (Zu gut gefüttert.) Auf der
Domäne wurden einige Kühe mit jungem Buchweizen gefüttert. Da
die Tiere des Guten zu viel taten, platzten 11 Stück; 2 konnten ge
ſchlachtet werden.

Halberſtadt, 1. Sept. (Jur Landtagswahl.) Die heute
hier abgehaltene konſervative Verſammlung beſchloß der „Magd. Ztg.“
zufolge neben Herrn v. Gizycki von hier den Rittergutsbeſitzer
Dr. Albert Münchenhof als Kandidaten für die Landtagswahl
aufzuſtellen.

Aken, 31. Aug. (Wirbelſturm.) Sonnabend mittag
fegte ein heftiger Wirbelſturm über unſere Stadt hinweg und
richtete beſonders in dem ſüdweſtlichen Teile erheblichen Schaden
an. Von den vier ſehr ſtarken Pappeln an einer Brücke der
Cöthener Chauſſee (unweit des Cöthener Tores) hat der Sturm
ſämtliche Aeſte und Zweige heruntergeriſſen und fortgeſchleudert;
die Straße glich einem Holzſchlage, ſo dicht lagen die Zweige und
Zacken umher, die im Fallen auch an einem benachbarten Garten
die Einfaſſungsmauer und das Staket zerſtört hatten. Auch die
übrigen Bäume an der Cöthener Chauſſee waren vom Sturme arg
zerzauſt; die herabgeſchlagenen Aeſte hatten die Leitungsdrähte
für das elektriſche Licht zerriſſen und die eiſernen Träger der
Jſolatoren verbogen. Am tollſten hat der Sturm in der Hehde-
ſtraße gewütet. Hier waren viele Dächer durch Herausreißen von
Dachziegeln beſchädigt, ganze Fenſterkreuze herausgeriſſen und viele
Fenſterſcheiben zerdrückt. Von einem Zementlagerſchuppen am
Bahnhofe hatte der Wind das Pappdach hinweggeriſſen und 100
Meter weit über ein Ackerſtück bis in die Hofräume von Wohn-
häuſern fortgeführt. Dort war vieles durch die Balken des Daches
zerſchlagen; drei der leichteren Trennungsmauern zwiſchen den
einzelnen Hofſtellen waren umgeriſſen. Verſchiedene Menſchen
haben Verletzungen davongetragen; einer Frau mußte vom Arzt
ein Verband angelegt werden. Den Obſtbäumen hat der Sturm
ſehr geſchadet. Ueberall trifft man auf entwurzelte oder zer-
brochene Bäume, und die halbreifen Früchte ſind maſſenhaft hexab
geſchlagen.

Staßfurt, 31. Aug. (Leichenfund.) Bei Löderburg
iſt im Marbegraben die Leiche eines wenige Tage alten Kindes
männlichen Geſchlechts gefunden worden. Nach der vorgeſchrittenen
Verweſung zu urteilen, liegt die Leiche etwa eine Woche im Waſſer.
Sie iſt in Leinen gewickelt aufgefunden worden; Hände und Füße
ragten aus der Umwickelung hervor. (Magd. Ztg.)

Oſterburg, 31. Aug. (Abendmahlsfeier für
Taubſtumme.) Die erwachſenen früheren Zöglinge der
hieſigen Provinzial-Taubſtummenanſtalt waren geſtern zur dies-
jährigen gemeinſamen Abendmahlsfeier hier verſammelt. Die Zahl
der Kommunikanten betrug 70.

Genthin, 30. Aug. Goldene Hochzeit. Töd-
licher Unfall.) Vorgeſtern feierte hierſelbſt das Rentier
Euen'ſche Ehepaar in völliger Friſche die goldene Hochzeit im Kreiſe
von Kindern, Enkeln und Urenkeln. Am Donnerstag mittag
wurde das ſechsjährige Söhnchen des Arbeiters Jährling in der
Nähe der Dampfziegelei bei Zieſar von einer ſchnellfahrenden Lori,
von der es herunterſtürzte, überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
es bald darauf ſtarb.

Salzwedel, 29. Aug. Ein Kind durchgeſchnitten.) Jn
der Nähe des Dorfes Wendiſchbrome hatte der Ackermann Pape einen
Wagen mit Grünfutter beladen und ſeinem fünfjährigen Sohn geheißen,
ſich oben auf den Wagen zu r um die Heimfahrt anzutreten. Wie
beim Einfahren üblich, nahm Pape die Senſe und ſtieß ſie mit voller
Gewalt in die Ladung, um ſie ſo auf der Fahrt mitzunehmen. Kaum
hatte er die Senſe eingeſchlagen, als ein furchtbarer Schrei vom Wagen
herab ertönte: der Vater hatte ſein Kind faſt in zwei Hälften
zerſchnitten! Der Senſenhieb hatte den Jungen ſo unglücklich

getroffen, daß ihm der Leib über die ganze Breite aufgeſchlitzt und einige
Rippen und die Eingeweide zerſchnitten wurden. Jm Salzwedeler
Kreiskrankenhauſe gab das furchtbar verletzte Kind ſeinen Geiſt auf.

Aus Thüringen, 1. Sept. Bekämpfung der Schund-
literatur.) Jn der Diözeſe Großrudeſtedt haben ſich Geiſtliche und
Lehrer zur Bekämpfung der Schundliteratur zuſammengeſchloſſen. Seit
dem vorigen Herbſte iſt ein Bücherbote angeſtellt worden, der gute
Bücher teils unterhaltender, teils belehrender oder auch religiös erbau
licher Natur für billiges Geld mit ſich führt und auf ſeinen Rundgängen
während des Winterhalbjahres in den einzelnen Häuſern feilbietet.

(Lpz. Tagebl.)
Schöningen, 31. Aug. (Sturmſchäden.) Durch

wolkenbruchartigen Regen und heftigen Sturm wurden hier im
Elmwald und ſeiner Umgebung arge Verwüſtungen angerichtet.
An den Chauſſeen wurden Bäume von 30--40 Zentimeter Durch
meſſer abgebrochen; ſtarke Zweige wurden weit fortgeſchleudert.
Auf der Kloſterbreite wurde ein großer Strohdiemen umgeworfen.
Jn den Gärten an der Chauſſee wurden Zwetſchen- und Birn-
bäume wie Strohhalme umgeknickt. Obſt wurde in ſolcher Maſſe
herabgeſchleudert, daß der Erdboden vollſtändig davon bedeckt war.
(Magd. Ztg.

Leipzig, 31. Aug. (Michaelismeſſe. Bürſten-
macherverbandstag.) Geſtern begann die Leipziger
Michaelismeſſe für den Groß- und Kleinhandel; das Wetter war
leidlich günſtig, ſo daß unter den Buden und auf der Schaumeſſe
ſich ein lebhafter Verkehr entwickelte. Jm Kaufhauſe und den
übrigen Meßpaläſten wurden namhafte Kaufabſchlüſſe bewirkt. Die
Meſſe erreicht am 20. September ihr Ende. Auf dem hier ab-
gehaltenen zweiten Verbandstage deutſcher Bürſtenmacherinnungen
wurde u. a. beſchloſſen, bei der deutſchen Reichsregierung dahin
vorſtellig zu werden, daß an den Grenzen Desinfektionsanſtalten
auf Koſten des Reiches errichtet werden, in denen die Desinfektion
der Borſten und Haare erfolgt.

Krimmitſchau, 31. Aug. (Zum Streikder Textil-
arbeiter.) Nach Mitteilungen der „Leipz. Volksztg.“ und der
„Chemnitzer Allg. Ztg.“ hat die Krimmitſchauer Polizeibehörde mit
dem Verbot des Streikpoſtenſtehens den Ausſtändigen gegenüber
leider nicht die Zuſtimmung des Miniſters gefunden. Eine Depu-
tation von drei Streikenden war am Donnerstag bei dem Miniſter-
präſidenten von Metzſch in Dresden, um ſich gegen das Verbot
und das Vorgehen der Polizei (ein Arbeiter wurde wegen Poſten-
ſtehens ins Amtsgefängnis überführt, dort unter den Meßapparat
geſtellt, auch ſonſt wie jeder gewöhnliche Gefangene behandelt und
in eine Zelle geſperrt) zu beſchweren. Der Miniſter ließ ein
Protokoll abfaſſen und erklärte, ihm ſei die Lübecker Streikpoſten-
affäre bekannt, ebenſo auch die Entſcheidung des Reichsgerichts,
die das Streikpoſtenſtehen als erlaubt und zuläſſig bezeichnete.
(Aber nur dann, wenn es nicht in groben Unfug ausartetl D. R.)
Die Deputation erhielt den Beſcheid, er werde ſofort die Behörde
entſprechend informieren und Anweiſung an die Kreishauptmann-
ſchaft Zwickau erteilen. Die Zahl der Streikenden reſp. Aus
geſperrten beträgt jetzt, abgeſehen von den 1500 Hauswebern, 7300,
die wöchentliche Unterſtützungsſumme rund 70 000 Mk. (I11).
Unter den 7300 Streikenden befinden ſich gegen 4000 weibliche
Perſonen.

Perſonalnachrichten.
Nach Prüfung durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herren

meiſters Prinzen Albrecht von Preußen ſind zu Ehrenrittern des
Johanniterordens ernannt worden der Hauptmann und Kompagniechef
im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32 Fritz von Wiß
mann, der Leutnant a. D. und Poſtrat Arthur von Borries zu
Braunſchweig, der Hauptmann und Kompagniechef im 2. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 32 Hans Freiherr von Erffa, der
herzoglich anhaltiſche Kammerherr Hans von Koſeritz zu Gernrode
im Harz, der herzoglich ſachſencoburggothaiſche Oberförſter Helmuth
von Blücher zu Georgenthal (Herzogtum Gotha), der Hauptmann
und Kompagniechef im 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71
Max von Loefen, der Oberſtleutnant beim Stabe des 5. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) Erich
von Boyneburgk, der Regierungsaſſeſſor und kommiſſariſche
Landratsamtsverwalter Moritz Graf von Unruh zu Weißenfels,
der Major und Bataillonskommandeur im 6. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 95 Wilhelm von Rauchhaupt, der Hauptmann
und Kompagniechef im Jnfanterie-Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen)
Nr. 31 Theobald Freiherr von Schroetter, der Hauptmann und
Kompagniechef im Jnfanterie- Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen)

Nr. 31 Paul von Zglinitzki.

Jagd und Sport.
g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 31. Aug. Von unſeren Jagd-

inhabern ſind ſeit Aufgang der Rebhühnerjagd die Reviere mehrfach
auf Rebhühner durchſtreift worden ſodaß ein Schluß auf das Vor
handenſein des Wildes gezogen werden kann. Durchweg waren unſere
Jäger zufrieden, indem ziemlich volkreiche und ausgewachſene Hühner
angetroffen wurden, wenn ſelbſtverſtändlich auch noch kleinere vorkamen,
indem das erſte Gelege jedenfalls durch irgend welche Umſtände zerſtört
war. Jn den Auengebieten fällt die Jagd noch beſſer aus als in den
Feldrevieren. Der Beſtand an Haſen bleibt hinter den gehegten Er
wartungen zurück und merkwürdigerweiſe kommen noch recht viele kleine
vor. Da der Beſtand an alten Haſen im zeitigen Frühjahr noch ein
recht günſtiger war, müſſen doch viele eingegangen ſein, wie auch die
aufgeſundenen Kadaver zeigen. Jn den Diſtrikten, in denen Faſanen
niſten, ſind die Gelege ebenfalls gut ausgekommen und es geſtalten ſich
die Ausſichten der Faſanenjagd daher recht günſtig.

Bitterfeld, 31. Aug. Bei der am Freitag ſtattgefundenen
Jagd auf Rebhühner im Thalheimer Revier wurden zwei
Trappen (eine alte und eine junge zur Strecke gebracht.

Schiffahrts Nachrichten.

RNorddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm II.“ 31. Aug. vorm.
5 Uhr v. Plymouth abgeg. „Großer Kurfürſt“ 31. Aug. vorm. 2 Uhr
v. Cherbourg abgeg. „Darmſtadt“ 30. Aug. in Suez angek. „Karls-
ruhe“ 31. Aug. v. Port Said abgeg. „Sachſen“ 31. Aug. in Colombo
angek. „Oldenburg“ 31. Aug. in Adelaide angek. „Norderney“ 30. Aug.
in Bremerhaven angek. „Bremen“ 30. Aug. nachm. 4 Uhr in Bremer
haven angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Nauplia“ 30. Aug. in NewYork
angek. „Andaluſia“, nach Oſtaſien, 30. Aug. in Yokohama angek.
„Galicia“ 30. Aug. v. Antwerpen n. Weſtindien abgeg. „Saxonia“,
n. Oſtaſien, 30. Aug. v. Suez abgeg. „Karthago“, n. Para, 29. Aug.
in Oporto angek. „Graf Walderſee“ 30. Aug. v. BoulogneſurMer
nach New York abgeg. „Scotia“ 30. Auguſt in Galveſton angek.
„Sevilla“, von La Plata, 29. Auguſt in Dünkirchen angekommen.
„Naſſovia“ 28. Auguſt in San Nicolas angekommen. „Bethania“
29. Auguſt in Baltimore angekommen. „Patricia“ 29. Auguſt
von New York nach Hamburg abgegangen. „Prinzeſſin ViktoriaLuiſe“, auf der Reiſe n. d. ordüchen auptſtädten, 29. Aug. in Stock

holm angek. „Moltke“ 29. Aug. in NewYork angek. „Kiautſchau“,
v. Oſtaſien, 29. Aug. in Shanghai angek. „Arcadia“, n. Boſton und
Philadelphia, 29. Aug. Lizard paſſ. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 28. Aug.
Peniche paſſ. „Calabria“, n. Weſtindien, 29. Aug. v. Cuxhaven abgeg.
„Caſtilia“ und „Hercynia“, v. Weſtindien kommend, 30. Aug. a. d.
Elbe angek. „Blücher“, v. New York, „Armenia“ v. Philadelphia
30. Aug. a. d. Elbe angek.
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Bekanntmachung.
Anläßlich der vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer und r ſüdlich Gro

bis nachgroßen Parade des IV. Armeekorps werden am engere Tage
Gänzlich für jeden V1. Die Chauſſee Merſehurg Köbſchen- glein ſehnte

Amtliche Bekanntmachungen.

Wo de am 4. h r ſtattſindenden
Dieſe Straße dürfen die in geſchloſſenen Abteilungen marſchierenden Woher benutzen, ſofern ſie um 6 Uhr morgens

ſich bereits auf derſelben befinden.
2. Die Chauſſee Frankleben-Bäumchen.
3. Der Weg Bahnhof Frankleben--Großkayna.
4. Der Kommunikationsweg Spergauc re e von z

II.Die Chauſſee Merſeburg Weißenfels bis zum denn der e

Die Fortſetzung iſt freigegeben. r d
r denDer Kommunikationsweg Großkayna Roßbadhet e an

Wagen, welche vom General-Kommando ausgeſtellte geibe W karten beſitzen, d vieKayna und c ſowie den Seelen Grohlcyie bef J t Wagenkarten
agenkarte haben überall freie Fahrt.Wagen mit

Zur 7 werden folgende Wege empfohlen:

r Rüſter dis h el mnon
eden

Wagenbverkehr:

Die Straße Merſeburg Zſcherden z S Rbwnllädt Diein Norng Ange
2. Die Weißenfelſer Chauſſee bis zum Bäumchen, von dort ü

verwelſe ich auf vie nntmachung des Königlichen n der 51 e e nur dis 8 Uhr. Jm übrigen
bſperrung des P

J die unten befindliche Skizze r ich beſonders aufmerkſam.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Maussonviile.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1903.

NAtzendorf

i

Naundorf

erns dorf Ronstè

Wravns dorf

R Merseburg
t

bauſſeen h

3 Weissenfels

Vhauſſee S grauen

zu tragen.
chen Klein

Bekanntmachung.
Michaelis- Aufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Skadtgymnaſtum nebſt Porſchule.

Jm Stadtgymnaſium war das Winterſemeſter 1903/04
Dienstag, den 20. Oktober, 8 Uhr; in der Vorſchule Mittwoch,
den 21. Oktober, 9 Uhr.

Am 20. Oktober von S Uhr vormittags ab finden Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums m der Vor
ſchule im Gymnaſinm ſtatt. An demſelben Tage um 12 Uhr ver
ſammeln ſich alle Schüler des Gymnaſiums in der Aulg.

Am Mittwoch, den 21. Oktober, 9 Uhr verſammeln ſich die nach
M 3 neu aufgenommenen Vorſchüler in der Aula, die übrigen
Forster in ihren Klaſſen. Anmeldungen nimmt Herr Direktor
Dr. Friedersdorff täglich in ſeiner Sprechſtunde (11 12 Uhr)
entgegen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.

Das r 1903/04 beginnt am Dienstag, den 20. Okt.
d. V 8 Uhr W dine de x Sadiet t

nm en nimmt Herr Direktor o tſeiner Sprechſurde (11--12 Uhr) entgegen. en tage in
c) Skädtiſche höhere Mädchenſchule.

Der Unterricht im Winterbaldjahr 1903/04 beginnt Dienstag,20. Oktober, morgens S eiab e veginn as, ven
r äße von Schülerinnen 7 alle Klaſſen nimmt Herr

Je Dr. Biedermann bis zum 2. Oktober, alltags von11--12 Uhr und am Montag, den 19. Oktober, vormittags
e 10 1 Uhr im Amtozimner der Schule Alte Promenade 21

Geburts- und Jmpfſchein, ſowie Abgangszeugnis inh

Seri. a. S., den 24. Auguſt 1903.

2200) Der Magiſtrat. Staude.

re wird der Gbeſchränkt

Bekanntmachung.
lge des Kaiſermanövers und ver damit verbundenene h a ehe Sren
echiis Weißenfels, Merſeburg Mücheln

Von und Hach den Stationen h w. Cordetha und der
Strecke Merſehurg- Mücheln werden Fr om 8. September,vormittags 11 Uhr bis 4. September, Aende e ich befördertachtgüter

MilzauSchafſtädt.

a.Der guter

Auskunft.
Halle a. Saale, den 29. Aug

Der Güterverkehr iſt vom 4. September, vormittags 5 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr unterbrochen.

5. von vormittagsr en e i die Cilautabfateune i

Königliche Eiſenbahndirektion.

eDer Verkauf und Abbruch
der Baulichkeiten auf dem v
Grundſtück Seebenerſtraße Nr.

Termin am
Montag, den 7. September,

vormittags 10

Haus oder Fauplatz
in guter e kaufengeſucht. L 751an die weee d. r

1auf dem Siabtratamt a. S.

Schmuckkäſtchen
Mein

l

Zuchtſchweine,
rk- u. Berkſhires, ſindle n

GelegenheitsKauf-
Ein Rittergut von 3000 Mrg. mit 60 000 Mk. Kapital billig zu

n. Viele gute Wieſen und S dabei. Ringfreie Zewbt

brennerei. h r ge. u Mittelkein toter Sand. Schönes SMeile Chauſſee von Stadt und Bahn. gen erſgi
Scuiren 431 000 Mk., Banktaxe 700 000 Mk. Preis 550 900 n
mit Ernte. Nur ernſte Selbſtkäufer Sbaiten Auskunft urker

B. L. 4394 durch Rudolf Mosse, Breslau. (1606

e Sanptbahnbof in v ſt
vorzugter Lage,bei aber 60 m Front, zu verkaufen. 2 ernſt Angeren

sud V. r. 852 an Rudolf Mosse Halle a. S.

F Saatgut.Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,
r ſchwerere Böden,

Rimpau's Bastard-Weizen, 200,für leichtere Böden,

Potkuser Roggen, 170,W Alles garantiert I. Abſaat vom Orig nal.
Professor Albert's Wintergerste, 1000 kg Mk. 160,

(Bei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 kg mehr.Füllſäcke à 60 v Stück.
Bardenwerper,Oekonomie Büſchdorf b. en a. S.

Breustedts GOriginal-Saatgnut!
1. Broustedts Orig.-Square head-Weizen, Hauptzucht,2. Fraustegdis Orig.-Square head-Weizen, neue Hauptzucht,8. Breustedts Orig.-Langer Square head-W Weißen

4. Breustedts neuer verbeſſerter Grenadierweizen,
per 1000 Kg 200 Mk., per 100 Kg 22 Mk.

5. Breustedts Orig.-Harzer Viktoria-Roggen,
6. Breustedts verbeſſerter Petkuſer enver 1000 Kg 190 Mk., per 100 21 m.Beſchreibende Preisliſte mit Darlegung mriver Zuchtmethode

gratis und franko.
Otto Breustedt, Saatgutzägzter,

Schladen am Harz.
Ein großer Transport prima

bayeriſcher Zugochſen

ſteht bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Vriedmannm,
2254) Marienſtraße 24.
Kriſſiges Irbeitspfen Sutterkartoffeln
verkauft Reilſtr. 27a. (2224

gibt abVerkaufe ein Paar fehlerfreie, Ri ttergut Queis.

Wagenpferde, Grüne Pflaumen

und Zwetſchen

d pyea ne
kauft jeden Po Ktn hege

m Busse, [2168

Ritter,

Brodan bei Zſchortau.

Streiberſtr. 28.

2236

Zwei kleinſte

Shetland-Ponys,
RNappen, eventl. mit Wagen und
Geſchirr billigſt zu verkaufen vSFlu meeurd hen i S Speiſekartoſfeln.120 Stück weißmehlig und n
Hammel L ämmer, ſowie Salat- Kartoffeln

ab frei Haus

6 Monate alte Weidelämmetr, ſtehen

(2115

Rittergut Queis.

e n in Leinen Melasse-
bei Station Mangfeld. [2169Fünfzehn fette Futter

chweine, liefert
Durchſchnittsgewicht 3 Ztr., franko
ſtehen zum Verkauf.

I. Schnapperelle, BahnSchlettau v. Löbejün. etation
Schöne ſchlachtbare 2210)

Entengibt ab (2227Rittergut Gr. Kayna,
Bahnſtation Frankleben.

Wie tpro tergerſte Rote Mauersteine Ia.
Petkuſer Roggen, Mauersteine IIla.,

puo 90 x e al und Brunmnensteine,
Krubes un head Weipen, Dachziegel

Nachzucht, [2235 offeriert zu billigſten Tagespreiſen
pro 50 kg 09,25 Mk. Fritz Schrader, [3167

Dom. Schladebach bei Kbtſchau. Dampfziegelei Jeßnitz i. Anhbalt.
USantweiz emg 2 Tandauer,

180 aitem, ſchweltw Boden gewachſen, I Kremser,
offerdeit in n erdrg und v r 5 Sandw F7

rn Salen Mangſes Llnbenan, Joſefür. 46, 1. r.
Be Amt Leimbach. iſpä inſ d.,

Muſter ſtehen zu Dienſten [2230 e h er iigiger

SagkIWeiyen, Kutschwagen
(Patentachſen) ſteht preisw.

Strube's Sheriff Square haad, a Off. od. Nachfr. u. B.feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk. Rudolf ecee, Halle. (2221

Saat- Rog gen, Butterformen s Märkerſtr. 23.er t Gchringſes ſinin
t verwal tadellos erhalten, nur 300 M

Querfurt. (2206 R. Döll, Große Ulrichſtr. 85:
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